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Maß für Mağ 
im Handelskrieg 


Von Konteradmiral z. V. Ga d o w. 


Die deutſche Führung hat ſofort, nachdem 
England ſich am 4. September als im Kriegs⸗ 
zuſtand mit Deutſchland bezeichnet und den 
erſten deutſchen Dampfer verſenkt hatte — 
übrigens in braſillaniſchen Hoheits⸗ 
gewäſſern und ohne jeden zwingenden 
Grund — ebenfalls mit der Eröffnung des 
Handelskrieges geantwortet. Das beider⸗ 
ſeitige Ziel iſt klar: Die Verſorgung des 
Gegners mit kriegswichtigem Bedarf zu 
ſtören und abzuſchneiden, bis er nicht weiter 
kann. Dabei tritt ſtark hervor, daß Deutſch⸗ 
land die Strenge ſeiner Maßregeln immer 
nur Schritt für Schritt den ſich ſteigernden 
Härten des gegneriſchen Verfahrens an⸗ 
paßte. Die deutſche Priſenordnung bes 
gann mit Grundſätzen, wie ſie 1909 in der 
Londoner Seerechtserklärung niedergelegt 
waren, allgemein angenommen, jedoch ſpäter 
von England verworfen wurden. Dazu ge⸗ 
hörte das ſchonende Verfahren beim An- 
halten, Unterſuchen, eventuell Beſchlagnahme 
und Verſenken feindlicher Schiffe und La⸗ 
dungen, die genaue Unterſcheidung von feind⸗ 
lichem und neutralem Schiff und Gut und 
ſchließlich die rückſichtsvolle Unterſcheidung 
von unbedingtem und bedingtem Banngut. 
Zu letzterem gehörten nicht Nahrungs⸗ und 
Futtermittel, die nicht für die feindliche 
Streitmacht oder Staatsverwaltung beſtimmt 
waren. 


England antwortete mit einer viel 
ſchärferen Banngutliſte, die ohne weis 
teres Lebensmittel einſchloß, und er⸗ 
öffnete auch gegen die uns benachbarten 
Neutralen die ſtrengſte Abſperrung, die nicht 
nut jede Durchfuhr ſolcher Waren nach 
Deutſchland, ſondern überhaupt den freien 
Handel mit uns unterbinden ſoll. Dieſes 
Verfahren ſteht im ſchärfſten Gegenſatz zu 
den Lebensintereſſen der Neutralen und 
ebenſo zu unſerer Priſenordnung, die die 
Abſperrung neuttaler Häfen durch Blockade 
ausdrücklich verbietet. Was England durch 
feine Einfuhrkontrolle und Fhwarzen Liften 
für Firmen, die mit Deutſt land handeln, 
bewirkt, kommt aber einer solchen Blockade 
der Neutralen gleich. Deutſchland mußte mit 
einer Erweiterung feiner Banngutliſte 
im gleichen Sinne antworten. Das Er⸗ 
gebnis iſt, daß nun auch keinerlei Lebens⸗ 
mittel oder irgendwie kriegsverwendbare 
Stoffe für den Gegner durchgelaſſen werden. 
Praktiſch bedeutet das nach Lage der See⸗ 
machtsverhältniſſe, da von den nordiſchen 
Staaten kaum noch dergleichen die Nordſee 
paſſieren kann, eine ernſte Einbuße Eng⸗ 
lands an däniſchen Nahrungsmitteln, ſchwe⸗ 
diſchem und finniſchem Holz und anderem. 
Gerade dieſe kürzeſte aller Verſorgungs⸗ 
ſtraßen iſt für England von großer Wichtig⸗ 
keit. Im Weltkriege wurden dafür ſchwere 
Flottenteile zur Sicherung eingeſetzt. 


Die nächſte von England ausgehende Ver⸗ 
ſchärfung beſtand in der Bewaffnung 
der Handelsſchiffe. Unſere U-Boote 
hatten in der erſten Periode des Handels⸗ 
krieges bereits ſolche Begegnungen, wie z. B. 
mit dem indiſchen Transportdampfer „Ma⸗ 
narar“, der zuerſt das Feuer eröffnete, aber 
ſogleich niedergekämpft und verſenkt wurde, 
immer noch unter Schonung aller Menſchen⸗ 
leben. Danach verkündete Churchill die 
fortſchreitende Ausrüſtung aller Dampfer 
mit Geſchützen, und eine Havas⸗Meldung 
vom 28. September beſagte, daß „die neue 
U⸗Bootsablöſung“ nicht mehr vereinzelte 


Shamberlaing „Nein“ 


DNB. Amſterdam, 13. Oktober. Am Don- 
nerstag nachmittag gab der engliſche Mini⸗ 
ſterpräſident vor dem Unterhaus ſeine ange⸗ 
kündigte Antwort auf den Friedens vor: 
ſchlag des Führers. 

Chamberlain begann ſeine Ausführungen 
mit der Ankündigung, daß er auf die Rede 
des Führers, nachdem Beratungen mit den 
Regierungen der engliſchen Dominien und 
der franzöſiſchen Republik ſtattgefunden 
hätten, nun die Stellung der britiſchen Re⸗ 
gierung klarmachen müſſe. Nachdem er zu⸗ 
nächſt rückblickend alle lügenhaften Argu⸗ 
mente und Fälſchungen der politiſchen und 
diplomatiſchen Vorgeſchichte des Konfliktes 
nochmals mit der bekannten engliſchen Arro⸗ 
ganz wiederholt und heuchleriſch behauptet 
hatte, daß England nicht um irgendeines 
rachſüchtigen Zweckes willen in den Krieg 
gezogen ſei, ſondern lediglich zur Verteidi⸗ 
gung der Freiheit, und einem Frieden zu⸗ 
ſtrebe, der keinen unſicheren Waffenſtillſtand, 
ſondern eine Beſeitigung der „ſtändigen 
Drohungen“ bringen müſſe, wies er unter 
herausfordernden Veleidigun⸗ 
gen Deutſchlands die dargebotene 
Friedenshand des Führers zurück mit den 
Worten: „Was einer ſolchen Friedensrege⸗ 
lung im Wege ſteht, ift die deutſche Regie- 
rung und die deutſche Regierung allein.“ 
Chamberlain ging in ſeiner Heuchelei 
fo weit, zu behaupten, Deutſchland habe ein 
Vermittlungsangebot Muſſolinis abgelehnt, 


während in Wirklichkeit alle Welt weiß, daß 
England es war, das den von Deutſch⸗ 
landbereits angenommenen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag des Duce ſabotierte. 
Auf den großzügigen und von wahrhafter 
Verantwortung gegenüber den Völkern 
Europas getragenen Friedensplan des Füh⸗ 
rers hatte Chamberlain nichts anderes zu 
erwidern als die zyniſche Abſage: „Friedens⸗ 
bedingungen, die damit anfangen, daß man 
dem Angreifer verzeiht, können nicht an⸗ 
nehmbar ſein.“ Die von höchſt realpolitiſchen 
Erwägungen getragenen, konſtruktiven und 
präziſen Vorſchläge des Führers bezeichnete 
er unter Verdrehung der Wahrheit als „vage 
und unſicher“, da ſie keine Andeutungen für 
die Wiedergutmachung des — wie Chamßber⸗ 
lain ſich ausdrückte — „Unrechts an der 
Tſchecho⸗Slowakei und an Polen“ enthielten. 
Chamberlain ſcheute ſich nicht, dieſe abge⸗ 
droſchenen Phraſen aufs neue vorzubringen, 
obwohl er, wie jeder andere, weiß, daß die 
Tſchechei durch einen freiwillig abge⸗ 
ſchloſſenen Staatsvertrag ih unter den 
Schutz des Deutſchen Reiches ſtellte, und 
in der Führerrede als Ziel der Reichsregie⸗ 
rung die Herſtellung eines polniſchen Staates 
ausdrücklich feſtgelegt wurde. 

Chamberlain ließ in ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen keinerlei Zweifel mehr daran, 
daß — ganz gleich, was Deutſchland auch 
immer vorſchlagen wird — England es 
darauf ankommt, Deutſchland zu 


i Das Kriegs⸗ 
Wintethilfswerk ruft! 


Dr. Ley an die Männer und Frauen der DAF. 

DNB. Berlin, 12. Oktober. Reichsleiter 
Dr. Ley erläßt folgenden Aufruf: 

Männer und Frauen der Deutſchen 
Arbeitsfront! 

Ihr ſeid aufgerufen, am Sonnabend und 
Sonntag, dem 14. und 15. Oktober, wie all⸗ 
jährlich das Winterhilfswerk zu eröffnen. 
Damit gebt Ihr das Tempo für dieſe gewal⸗ 
tige Gemeinſchaftsleiſtung des deutichen Bol- 
des an Mit Stolz können wir feſtſtellen, daß 
der Erfolg von Jahr zu Jahr gewachſen iſt. 

Dieſes Jahr eröffnen wir nun auf Befehl des 
Führers das Kriegs Winterhilfs- 
werk! 

Die Aufgaben ſind größer denn je! Ich weiß, 
daß Ihr, Männer und Frauen der Arbeit, Eure 
Pflicht tun werdet. Doch diesmal müſſen wir 
ſchaffenden Wlenſchen als Vortrupps des Kriegs- 
Winterhilfswerkes mehr als unſere Pflicht tun. 
Unſere Kriegsfeinde und auch die Neutralen, 
d. h. die geſamte Welt, werden auf den Eröff⸗ 


nungserfolg des Kriegs⸗Winterhilfswerkes mit 
beſonderem Intereſſe ſchauen. 

Ich rufe Euch auf, Männer und Frauen der 
deutſchen Arbeit, Betriebsführer und Gefolg⸗ 
ſchaften, jung und alt, in Stadt und Land, 
tretet an und zeigt Euch unſeren Soldaten 
würdig. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag 
wird die Heimat ihre Pflicht tun. Vorwärts 
ihr Werktätigen, ans deutſche Werk! Das 
Kriegs⸗Winterhilfswerk ruft Euch! 

Reichsleiter Dr. Ley. 


— ae 


Der Heeresbericht 


DNB. Berlin, 12. Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Oſten wurde in Mittelpolen an meh⸗ 
reren Stellen der Bug erreicht. 

Im Weſten geringe Spähtrupp⸗ und Artil⸗ 
lerie⸗Tätigkeit. 

Geringe Luftaufklärungs⸗Tätigkeit über der 
Nordſee und im Weſten. 

Bei einem Luftkampf füdlich Lauterburg 
wurde ein franzöſiſches Flugzeug abgeſchoſſen. 


— . — 


Die engllſche Regierung welit den 
großzügigen Friedensvorihlag 


des Führers zuruck 


vernichten unter dem plumpen Bor 
wand, ſeine Regierung beſeitigen zu wollen. 
Er erklärte nämlich ſelbſt, wenn Hitlers 
Vorſchläge definierter geweſen wären und 
Andeutungen enthalten hätten, dieſes an⸗ 
gebliche Unrecht wiedergutzumachen, würde 
es noch immer notwendig ſein zu fragen, 
mit welchen Mitteln die deutſche Regierung 
die Welt davon zu überzeugen beabſichtige, 
daß der Angriff aufhören werde und daß 
Verſprechungen gehalten würden. In die⸗ 
ſem Tone hält es der britiſche Premier⸗ 
miniſter für angebracht, mit dem deutſchen 
Volke, das England die Friedenshand dar⸗ 
geboten hat, zu ſprechen. Obwohl der Führer 
in feiner Friedensrede außerordentlich tons 
krete Vorſchläge unterbreitete und gang 
bare Wege für eine Garantie der Sicherheit 
der europäiſchen Völker gibt, jo daß bei 
gutem Willen Englands und Frankreichs die 
Taten ſogleich hätten folgen Lönnen, erklärt 
derſelbe Mann, der durch ſeine Haltung 
dieje Taten verhindert, phariſäerhaft: Ta- 
ten — nicht Worte allein ſind notwendig, 
ehe wir — das britiſche Voll und Frank⸗ 
reich — unſeren tapferen und vertrauten 
[Berbündeten gegenüber berechtigt wären, 
aufzuhören, einen Kampf bis zur äuberiten 
Grenze unſerer Stärke zu führen.“ 


Gegenüber den von den neutralen Nach⸗ 
barn Deutſchlands mit großer Genugtuung 
begrüßten Zuſicherungen des „Führers, die 
ihre nationale Sicherheit gewährleiſten und 
ihre r An N e ei 
Chamberlain nichts anderes zu 
= den Satz: „Die Stellen in der Rede des 
Führers, die darauf abgeſtellt ſind, Hitlers 
Nachbarn neue Zuſicherungen zu geben, 
übergehen wir, da die Nachbarn wiſſen wer. 
den, welchen Wert ſie ihnen beimeſſen ſollen. 
Ein überzeugender Beweis dafür, daß es 
Chamberlain und ſeinem kriegshetzeriſchen 
Regierungsklüngel überhaupt nicht darauf 
ankommt, ſich mit dem Friedensvorſchlag 
des Führers und den Sorgen der neutralen 
Staaten zu befallen, ſondern gegen das 
deutſche Volk Krieg um jeden Preis zu 
führen. 


An den Schluß ſeiner Rede, mit der 
Chamberlain glaubt, eine nach Frieden 
ſtrebende Welt vor den Kopf ſtoßen und 
das eigene ſowie das unglückliche franzöſiſche 
Volk in einen ſinnloſen Krieg hetzen 
zu können, ſetzte Chamberlain mit kalter 
Stirn das Ultimatum, „daß die deutſche 
Regierung entweder einen überzeugenden 
Beweis geben mälle für die Ehrlichkeit ihres 
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Handelsſchiffe ohne Verteidigung vorfinden 
werde, „ſondern bewaffnete und ſtark ge⸗ 
ſchützte Handelsſchiffe im Geleit“. England 
hat die Frage der Bewaffnung von Handels⸗ 
ſchiffen ſtets offen gelaſſen, um ſeinen Stand⸗ 
punkt der jeweils günſtigſten Lage anzu⸗ 
paſſen. So iſt es zu verſtehen, daß ſo ziem⸗ 
lich alle Rechtsbeſtimmungen im Zuſtand des 
Chaos und der Willkür verblieben. 

Es erhebt ſich die Frage: Wie iſt ein be⸗ 
waffnetes Handelsſchiff zu behandeln, als 
Kriegs⸗ oder Handelsſchiff, einmal 
auf See, und dann auch in neutralen Häfen? 
Im Weltkriege hatte Holland als einziger 
Staat den Mut, bewaffneten Dampfern ſeine 
Häfen zu verweigern. Heute ſcheint ihre Zu⸗ 
laſſung überall die ſtillſchweigende Regel zu 


— — — — 


ſein. Auf See gelten für unſere Kriegs⸗ 
ſchiffe die klaren Grundſätze der Priſenord⸗ 
nung: kein Handelsſchiff hat das Recht, ſich 
ordnungsmäßigen Maßnahmen, wie Anhal⸗ 
ten und Anterſuchung, zu widerſetzen, fei es 
bewaffnet oder unbewaffnet. Tut es das 
dennoch, ſo iſt dieſer Widerſtand mit allen 
Mitteln zu brechen und das Schiff ſo zu be⸗ 
handeln, als wäre es ein feindliches Kriegs⸗ 
ſchiff. Die Verantwortung trifft die Regie⸗ 
rung des Flaggenſtaates, der Schaden die 
Beſatzung oder die Paſſagiere, die ſich auf 
eigene Gefahr an Bord befinden, die Be⸗ 
ſatzung gilt als kriegsgefangen. 

Die andere Verſchärfung des Handels⸗ 
krieges beſteht in der Wiedereinführung von 
Geleitzügen. Es werden alſo in frem⸗ 


den Häfen oder auf See eine Anzahl be⸗ 
ladener Dampfer verſammelt und unter mifi: 
täriſchem Geleit von Kreuzern, Zerſtörern 
vielleicht auch U-Booten und Flugzeugen auf 
geheimgehaltenen Kurſen der Heimat zuge⸗ 
führt. Hier ſagt die deutſche Priſenordnung 
kurz und klar in Art. 32: „Fahrzeuge unter 
Geleit feindlicher Kriegsſchiffe ſind allen Ge⸗ 
fahren des Krieges ausgeſetzt“. Dazu iſt keine 
Erläuterung notwendig. Die nächſte Periode 
des Handelskrieges ſteht alſo im Zeichen die⸗ 
ſer von England veranlaßten Steigerungen, 
denen von deutſcher Seite „Maß für 
Maß“ entgegengetreten wird. 

Die bereits ſchwankende Verſorgung und 
Binnenwirtſchaft Englands zeigt worum es 
geht. 


Seite 2 


Friedenswunſches durch definitive Angebote 
und durch die Schaffung effektiver Garan⸗ 
tien für ihre Abſicht, ihre Zuſagen zu er⸗ 
füllen, oder England müſſe auf ſeiner Hal⸗ 
tung bis zum Ende beharren“. 


Mit dieſer, jeglichen Verantwortungs⸗ 
gefühls baren Rede voll von Verlogenheit 
und Heuchelei, hat der engliſche Premier⸗ 
miniſter die Friedenshand zurück⸗ 
geſtoßen, die der Führer mit feinen Aus- 
führungen vom 6. Oktober geboten hatten. 


Frankreich und England 
ſtehen allein 


Die Einkreisung Deutschlands zerschlagen 


Montevideo, 13. Oktober. Die lange ein- 
gefädelte Einkreiſung Deutſchlands, ſo er⸗ 
klärt „El Diario“ in einem eigenen Be⸗ 
richt, hat das Reich durch ſeine Verträge mit 
Rußland zerſchlagen. Weder England noch 
Frankreich aber können die Bündnis⸗ 
fähigkeit Rußlands anzweifeln, die 
Tatſachen ſprechen dagegen. Gerade Eng⸗ 
lands Diplomatie habe ſich monatelang um 
die ruſſiſche Freundſchaft geriſſen. 


Wenn Rußland heute, ſo fährt das Blatt 
im Hinblick auf das deutſch⸗ruſſiſche Verhält⸗ 
nis fort, ſeine Rieſenreſerven einſetzt, ſo kann 
man nun nicht plötzlich dieſe Macht, um deren 
Gunſt England und Frankreich ſich ſelbſt 
jahrelang bemühten, ignorieren bzw. ver⸗ 
leumden. Heute jedenfalls, ſo ſchließt das 
Blatt ſeine Betrachtung, ſtehen England und 
Frankreich, die Jahrhunderte hindurch in 
Feindſchaft lebten, allein, um ihre gewaltſam 
geraubten rieſigen Imperien zu verteidigen. 


Herr Churchill 
kann nicht anders 


Einmal sagt er dle Wahrheit, gleich darauf 

schwindelt er 

Lon don, 13. Oktober. Sicherlich ſchweren 
Herzens, weil ihm dies ungewohnt iſt, hat Herr 
Churchill jetzt einmal die Wahrheit jagen müſ⸗ 
ſen. Am 27. September hatte der erſte Lord 
der Admiralität behauptet, der deutſche U⸗Boot⸗ 
kommandant, der nach der Verſenkung der 
„Firby“ an Churchill einen Funkſpruch richtete, 
fei gefangengenommen worden. Dieſer U⸗Boots⸗ 
kommandant traf aber bald danach höchſt leben- 
dig in Deutſchland ein. Für Herrn Churchill 
aber blieb er ein Gefangener Englands, bis 
ſich dieſer auf eine Anfrage im Unterhaus jetzt 
in einer ſchriftlichen Antwort dazu bequemen 
mußte, zuzugeben, daß dieſer U⸗Bootkomman⸗ 
dant in keinem engliſchen Gefangenenlager zu 
finden geweſen ſei. 

Aber noch im gleichen Atemzuge hat Herr 
Churchill ſeinen gewohnten Umgang mit der 
Lüge wieder aufgenommen. Denn in derſelben 
Antwort erklärt er, die im deutſchen Rund⸗ 
funk aufgeſtellte Behauptung, daß der Offizier, 
der den Funkſpruch an Churchill ſandte, auch 
das britiſche Schiff „Celebes“ verſenkt habe, 
entſpreche nicht den Tatſachen, da im britiſchen 
Schiffsregiſter ein Schiff dieſes Namens nicht 
geführt werde. Um Herrn Churchill nachzu⸗ 
helfen, ſei er darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nicht die Verſenkung der „Celebes“ gemeldet 
worden war, ſondern die der „Royal Sceptre“. 

Es ift denn doch fo, Herr Churchill kann 
keine zwei Sätze von ſich geben, ohne daß eine 
Lüge dabei iſt! 


Halb Aukobusſchaffner — 
halb Soldat 


Für Tommy werden getragene Mäntel 
aufgekauft 


London, 13. Oktober. Auf Klagen in der 
Preſſe hat das britiſche Kriegsminiſterium 
kürzlich noch ſehr ſelbſtbewußt erklärt, daß 
der Mangel an Wintermänteln für das Mi⸗ 
litär bald behoben ſein würde. Wie dieſer 
Mangel nun behoben werden ſoll, verrät der 
„Daily Herald“ vom 9. Oktober 1939. 
Dem Blatt zufolge verſucht nämlich das 
Kriegsminiſterium, getragene Mäntel (1) 
von Autobusſchaffnern zu kaufen. An vielen 
Stellen trügen Soldaten bereits Schaffner⸗ 
mäntel zu ihrer Uniform. Andere wieder 
hätten, um nicht halb wie ein Schaffner, halb 
wie ein Soldat auszuſehen, einfach ihre 
Zivilmäntel angezogen. In einigen Fällen 
habe an den Schaffnermänteln, die an die 
Soldaten ausgegeben worden ſeien, noch der 
Name der Verkehrsgeſellſchaft geſtanden. 

Auch dies iſt ein kleines Beiſpiel für eng⸗ 

liſche Organiſationskunſt. 


England reaktionär 


England gegen die Wiedergutmachung des 
Unrechtes von Wilna 

London, 13. Oktober. Der diplomatiſche 
Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt, nach 
Auffaſſung der britiſchen Regierung könne 
die Abtretung des um Wilna gelegenen Ge⸗ 
bietsſtreifens durch Sowjetrußland an Qi- 
tauen nicht anerkannt werden. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Oktober 1939 


England im Bereich deutscher Bomben 


Deutſchlands ſtrateg 


Nr. 232 


— 


iſche Lage 


im Nordſeeraum 


Eine bemerkenswerte ſowjetruſſiſche Unterſuchung: Die deutſchen Sees und 
Luftflotten können vernichtende Stöße gegen Großbritannien ausführen 


DNB. Moskau, 13. Oktober. Das Blatt der 
ſowjetiſchen Kriegsmarine Kraſny Flot“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem Sonderartikel mit den 
Ausſichten des Krieges in der Nordſee. Der 
Verfaſſer kam dabei auf Grund einer objektiven 
Unterſuchung der Sachlage zu ſehr bemerkens⸗ 
werten Ergebniſſen. 

Trotz zahlenmäßigen Uebergewichtes der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Seeitreitfräjte, jo ſchreibt der 
Verfaſſer, habe ſich die ſtrategiſche Lage Denti- 
lands im Nordſeeraum in der letzten Zeit grund- 
ſätzlich zu ſeinem Vorteil verändert. Im jetzi⸗ 
gen Krieg ſei Deutſchland auf dem Feſtland 
nicht eingekreiſt, und es beſtehe nur eine Kampf⸗ 
front. 

Der Freundſchafts⸗ und Wirtſchaftsvertrag 

mit der Sowjetunion, die Sicherung der Oſt⸗ 

ſeehandelswege und die gemeinſame Inter⸗ 
eſſengrenze mit der Sojwetunion machten 

Deutſchland unabhängig von ſeinen See⸗ und 

Ozeanzufuhren, die über die Nordſee laufen. 


Dies allein ſei von enormer Wichtigkeit. Nicht 
nur vergrößere ſich die Widerſtandsfähigkeit 
Deutſchlands, ſondern es fehlen auch Angriffs⸗ 
objekte für die engliſch-franzöſiſche Flotte. 


Die engliſche Flotte könne wohl eine Han⸗ 
delsblockade durch Abſchneidung der deutſchen 
Nordſeehäfen verhängen, aber das werde den 
Ausgang des Krieges niemals entſcheiden. Die 
engliſche Kriegsflotte dürfte trotz dreifacher 
Ueberlegenheit über die deutſche Flotte eine 
entſcheidende Rolle in dieſem Kriege nicht fin- 
den. Die Operationen engliſcher Kriegsſchiffe 
würden möglicherweiſe nebenſächlich werden und 
ſich auf die Verteidigung des Heimatlandes und 
einer Verbindungswege beſchränken. Auf diefe 


Weiſe werde die Rolle der engliſchen Flotte 
und ihre Ueberlegenheit erheblich entwertet durch 
die Unmöglichkeit einer Operation gegen wich⸗ 
tige deutſche Objekte. 

Die deutſche Flotte dagegen bewahre, obwohl 
fie ſchwächer jei, im vollen Umfange ihre Hands 
lungsfreiheit und ihre Bedeutung zur Erzie⸗ 
lung von Schlägen gegen die engliſchen Seezu⸗ 
fuhren, gegen die Oſtküſte und die Häfen Eng⸗ 
lands, wie auch von Schlägen gegen die engli- 
ſchen Seeſtreitkräfte in ihren Stützpunkten und 
auf offener See. Ungeachtet ihrer zahlenmäßi⸗ 
gen Ueberlegenheit werde die engliſche Flotte 
kaum imſtande ſein, einen effektiven Kampf mit 
den U-Booten ihres Gegners zu führen, da ihre 
Auffindung und Vernichtung auf offener See 
wenig erfolgreich, die Blockade der deutſchen 
Stützpunkte aber zu gefährlich für die engliſche 
Ueberſeeflotte ſei. 


Die Bombardierung der engliſchen Flotte von 
deutſchen Flugzeugen im Zentralgebiet der 
Nordſee am 27. September, die zu ſchweren 
Bombentreffern auf einen engliſchen Flug⸗ 
zeugträger und einem Linienſchiff führten, 
ſei ein ausreichendes Beiſpiel hierfür. 


„Eine nicht geringere Bedrohung für das eng⸗ 
liſche Territorium“, ſo heißt es dann weiter, 
„find die deutſchen Luftſtreitträfte“. Auch 
Deutſchland ſei engliſchen Luftangriffen aus⸗ 
geſetzt, aber dieſe Angriffe könnten keine mehr 
oder weniger entſcheidende Rolle im Kriege 
ſpielen. England hingegen ſei viel verwund⸗ 
barer, Luftangriffe könnten ihm unzählige Ver⸗ 
luſte beibringen. „Scapa Flow“ z. B. befinde 
ſich nur 500 Seemeilen von den nächſten deut⸗ 
ſchen Flugſtützpunkten entfernt, London 250 See 


meilen und der Kanal nur 190 Seemeilen. Auf 
dieje Weiſe liege fajt ganz England in erreich⸗ 
baren Grenzen für die deutſchen Bomben. Alle 
Induſtriezentren Englands, in erſter Linie die 
Häfen der Oſtküſte, wohin eine enorme Menge 
von Frachten gehe, feien Objekte für zerſtörende 
Luftangriffe. Die Zerſtörung oder auch nur 
Störung der Arbeit der Häfen der Oſtküſte Eng ⸗ 
lands aber werde erhebliche Verwirrung in der 
engliſchen Schiffahrt hervorrufen. Die Ergeb⸗ 
niſſe ſolcher Schläge würden ſogar die hohen 
Verluſte durch U⸗Boote übertreffen. Die Haupt- 
ſtützpunkte der engliſchen Flotte in der Nordſee 
würden nicht mehr wie im Weltkriege eine gm 
fahrloſe Zuflucht für die Heimatflotte bilden. 
Immer wiederholte Luftangriffe würden die 
Beſatzungen der Schiffe zermürben. Die See⸗ 
fliegerei werde ferner die Tätigkeit der engli- 
ſchen Flotte auf See erſchweren, vor allem die 
der Blockadeſtreitkräfte und der Streitkräfte der 
U⸗Boot⸗Abwehr im Kanal. Außer A⸗Booten 
und Luftſtreitträften könne Deutſchland ſchließ⸗ 
lich auch feine Ueberwaſſerſtreitkräfte zu Schlö⸗ 
gen gegen die engliſchen Zufuhren anſetzen. Sa 
ſei die deutſche Flotte gegenüber England im 
vollen Maße in der Lage, vernichtende Stöhe 
gegen die verletzlichen Objekte 

auszuführen. Die Seeverbindungswege ſeien 
aber für England ein zu wichtiges Objekt, als 
daß es Schläge gegen ſie lange ertragen könnte. 
Im modernen Seekrieg, fo ſtellt das Blatt abs 
ſchließend feſt, könnten die Angriffe gegen den 
Ueberſeehandel Englands auf See und in den 
Häfen, verbunden mit gleichzeitigen wiederhol⸗ 
ten Luftangriffen gegen feine Induſtriezentren. 
zu entſcheidenden und ſchnellen Ergebniſſen fih- 
ven. 


England als Giftgaslieferant 


Briliſche Gelbkreuzgaslieferung nach Polen 


DNB. Berlin, 12. Oktober. Amtlich wird 
verlautbart: Bereits in der erſten Hälfte des 
polniſchen Feldzuges gingen beim Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht Meldungen deutſcher 
Truppenteile ein über Verwendung von 
Giftgas durch Polen. Vei der Ungeheuer⸗ 
lichkeit dieſes Verbrechens gegen das Völker⸗ 
recht war es von vornherein nötig, völlige 
Klarheit über den Tatbeſtand 
herzuſtellen. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde daher mit beſonderer Sorg⸗ 
falt durchgeführt und hat mehrere Wochen 
in Anſpruch genommen. Insbeſondere war 
es im Hinblick auf die von allen ziviliſierten 
Staaten akzeptierte Verpflichtung aus dem 
Gaskrieg⸗Abkommen vom 17. Juni 1925 von 
beſonderer Bedeutung, den Herſteller 
dieſer Giftgas⸗Munition zu ermitteln. Heute 
ſind wir nun in der Lage, der Oeffentlichkeit 
die furchtbaren Tatſachen der Verwendung 
von Giftgas durch polniſche Truppen bekannt⸗ 
zugeben. Das Giftgas an Polen aber wurde 
von England geliefert. Die fol 
genden Tatſachen ſprechen für ſich ſelbſt. 


Verheerende Wirkung 
der Giftgas⸗Mine 


1.) Am 8. September 1939, 20 Uhr, begann 


bataillons an einer Brücke am Rande der 
Stadt Jaslo eine Sperre wegzuräumen. 
Hierbei ereignete ſich eine ſchwere Ex⸗ 
ploſion, wodurch mehrere Pioniere getötet 
und verletzt wurden. Während man zunächſt 
lediglich an die Exploſion einer gewühnlichen 
Sprengmine glaubte, ſtellten ſich am nächſten 
Tage ſowohl bei den Verwundeten als auch 
bei einer großen Zahl von weiteren betei⸗ 
ligten Pionieren die typiſchen Erſcheinungen 
der Verbrennung durch Gelb: 
kreuzgas ein. Von den Pionieren, die 
das Gas eingeatmet hatten, ſtarben zwei un⸗ 
mittelbar nach Einlieferung in das Lazarett 
und zwei weitere nach ſchauerlichen Qualen 
an Verbrennung der Atmungsorgane. 


Bei den unverletzten Soldaten, die 
ahnungslos, daß ſie mit Gelbkreuzgas in Be⸗ 
rührung gekommen waren, in ihren Kleidern 
nachts geſchlafen hatten, ſtellten fih am näch⸗ 
ſten Tage die bekannten Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ein. Auch dieſe wurden 
dann in das Lazarett in Jaslo eingeliefert 
und leiden dort die bekannten furcht⸗ 


baren Qualen der Gasverbrennung. 
Einige davon ſehen einem qualvollen Ende 
entgegen. 

Soweit der Tatbeſtand. 


Genaue Unterſuchung am 


Tatort 

2.) Am 13. September wurde eine Militär⸗ 
kommiſſion unter Leitung eines deutſchen 
Oberſten und eines Oberſtabsarztes an den 
Tatort Jaslos ſowie in die Lazarette, in 
denen die Verwundeten lagen, entſandt. 
Hierbei wurden folgende Feſtſtellungen ge⸗ 
troffen: 

Schon bei dem Befahren dieſer Brücke 
durch die Kommiſſion wurde ein Loſt (Gelb⸗ 
kreuzgeruch) feſtgeſtellt. Durch den Sachver⸗ 


ſtändigen, Prof. Dr. Wirt, erfolgte eine ge⸗ 


naue Prüfung der Trichter und eine Nach⸗ 
prüfung durch Erdproben auf chemiſch⸗ana⸗ 
Intiihem Wege. Dieſe Sachverſtändigen⸗ 
prüfung ergab einwandfrei, daß es ſich hier 
um eine Sprengung mit Minen, gefüllt mit 
Gelbkreuzgas, handelte. 

Bei dem anſchließenden Beſuch in einem 
Feldlazarett in Jaslo wurden von vierzehn 
Gelbkreuzgasverletzten, von denen 4 in⸗ 
zwiſchen geſtorben waren, die 10 Ueber⸗ 


lebenden von dem Oberſtabsarzt ein» 


die erſte Kompagnie eines Gebirgspionier⸗ gehend unterſucht. Hierbei wurden 


die typiſchen und furchtbaren Krankheits⸗ 
erſcheinungen der Gelbkreuzgasverbrennung 
an Augen, Atmungsorganen und auf den 
Körpern der Betroffenen feſtgeſtellt. 


Eine Lüge ſollte das 
Ausland beeinfluſſen 


3.) Als Meldungen über die Verwendung 
von Gelbkreuzgas durch polniſche Truppen 
in die Auslandspreſſe gelangten, brachte 
Reuter aus London eine Bekanntgabe 
der damaligen polniſchen Geſandtſchaft in 
London folgenden Inhalts: 

„Die polniſche Geſandtſchaft in London er⸗ 
klärt, daß die Behauptung, die von deutſchen 
Sendeſtationen gefunkt wurde, polniſche 
Truppen hätten Giftgasbomben angewandt, 
jeder Grundlage entbehrt.“ 

Die deutſchen maßgebenden Stellen haben 
ſofort nach Bekanntgabe dieſer polniſchen Be⸗ 
hauptung aus London nunmehr einigen neu⸗ 
tralen Beobachtern Gelegenheit gegeben, ſich 
von dem wahren Sachverhalt zu 


überzeugen. Es haben ſich daraufhin die Be- 


richterſtatter ausländiſcher Zeitungen mh 
Jaslo begeben. Wir veröffentlichen anſchlie⸗ 
ßend Auszüge der Berichte über 
ihren Eindruck, den fie in Jaslo, und insbe 
ſondere von den Schwerverletzten, in dem 
dortigen Lazarett mitbrachten und der fig 
ſich ſelbſt ſpricht. 


Amtliche Diagnoſe eines 
Neutralen 


4.) Um aber vorauszuſehende Bem 
drehungs⸗ und SEID EINE RER 
bemühungen des engliſchen 2ä- 
genminiſteriums von vornherein 
Lügen zu ſtrafen, haben die maßgebenden 
deutſchen Stellen den Schweizer Profeſſor 
Rudolf Stachelin aus Baſel gebeten, 
eine ärztliche Diagnoſe der Schwerverletzten 
in Jaslo vorzunehmen. Nachſtehend ver 
öffentlichen wir im Wortlaut den Bericht des 
Schweizer Profeſſors: 

„Am 20. September habe ich in Tasto 
deutſche Soldaten unterſucht und bei 9 von 
ihnen mit Sicherheit die Folgen von Gelb- 
kreuz⸗Vergiftung feſtgeſtellt, während beim 
zehnten die Erſcheinungen nicht mehr jo 
ausgeſprochen waren, daß man die Dios 
gnoſe mit Sicherheit hätte ſtellen können. 
Bei den neun Erkrankten mit ſicheren 
Symptomen waren Veränderungen der 
Haut von fo typiſchem Ausſehen und fol 
cher Lokaliſation, daß es ſich unzweifelhaft 
um eine Vergiftung mit einem Gift aus 
der Gelblreuzgruppe handeln muß. 
die vor etwas mehr als einer Woche Matt» 
gefunden haben muß. 

Bei vieren waren noch Zeichen leichter Ent⸗ 
zündung der Augen und der Luftwege nach⸗ 
zuweiſen und bei einem Kranken beſtand 
noch eine Bronchitis. Das Vorherrſchen der 
Hautſymptome führt zu der Annahme, daß 
das Gift der ſogenannte Loſt⸗Kampf⸗ 
ſtoff (Dichlordiagethylſulfid⸗Pperit) fein 
muß. Sonſt ift jetzt keine gleichwirkende 
Subſtanz bekannt. 

Zwei Soldaten hatten nur die Vergifteten 
auf dem Transport begleitet. Bei ollen 
ſtellten ſich die Symptome erſt einige Stun⸗ 
den nach dieſer Arbeit ein, und da die Sol⸗ 
daten keine Ahnung davon hatten, 
vergiftet zu ſein, wurden die Kleider erſt 
nachträglich vom Körper entfernt. Auch 
dieje Umſtüände pakten ſehr gut zu einer 
Vergiftung mit Loſt⸗Kaupftolt Anzerden 


| 
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wurde mir mitgeteilt, daß noch drei Er⸗ 
trankte anderswo in Behandlung wären und 
vier unter Erſtickungserſcheinungen ge⸗ 
ſtorben ſeien, die alle an der gleichen 
Arbeit teilgenommen hatten. Auch das hat 
zu einer Vergiftung durch Loſt⸗Kampfſtoſf 
geführt. 

Berlin, den 21. September 1939. 

gez. Prof. Stachelin. 

Nach dieſem Gutachten des Schweizer 
Sachverſtändigen kann nunmehr auch nicht 
der geringſte Zweifel mehr be⸗ 
ſtehen, daß die polniſche Truppenleitung 
Giftgas verwendet hat. 


Gasmunition bei Goten⸗ 


hafen aufgefunden 

5.) Sofort nach der endgültigen Beſtäti⸗ 
gung der Verwendung von Gelbkreuzminen 
durch Polen waren die maßgebenden Stellen 
bemüht, den Urſprung der Gas» 
munition feſtzuſtellen. Dieſe Nachfor⸗ 
ſchungen haben nach der Einnahme der Ort⸗ 
ſchaft Orhöft in der Nähe des früberen 
Edingen, jetzt Gotenhafen, zum Erfolg 
geführt. l 

Am 23. September wurde dort bei den 
erſten Aufräumungsarbeiten in der ſoge⸗ 
nannten Hexenſchlucht ein abſeits gelegenes 
Munitionslager entdeckt, das durch ein War⸗ 
nungsſchild in polniſcher Sprache gekenn⸗ 
zeichnet war und das u. a. ein größeres 
Lager von Gas minen enthielt. Eine 
im Heeresgasſchutzlaboratorium des Heeres⸗ 
waffenamtes angeſtellte Unterſuchung ergab 
die Beſtätigung der Vermutung, daß es ſich 
auch hier um Gelbkreuzminen 
handelte. 


In jeder Gasmine wurden ca. 10 Kilo 
Gelbkreuz ſeſtgeſtellt. 


Noch tauſende Gelbkreuz⸗ 
minen britiſcher Herkunft 
entdeckt! 


Die Tatfahe, daß dieſe Minen gerade 
in der Nähe des Haſens auige 
funden wurden, veranlaßte nunmehr die 
deutſchen Stellen, ſofort weitere Rade 
fotrſchungen nach Gasminen in den 
an dieſer Stelle der ehemaligen polniſchen 
Hafenſtadt befindlichen bedeutenden Mu⸗ 
nitionslagern anzuſtellen. Es waren hier 
auf Grund der bekannten Lieſerungs⸗ 
abmachungen Polens mit England in den 
letzten Monaten vor dem Krieg große 
Mengen von engliſchem Kriegs- 
material ausgeladen worden. 

In einem in der Nähe von Goten⸗ 
hajen befindlichen Arſenal, in dem 
die kurz vor dem Kriege erſolgten 
Munitionslieſerungen aus England 
noch aufgeſtapelt waren, wurden dann 
unter dieſem von Großbritannien ge⸗ 
lieferten Kriegsmaterial noch mehs 
rere tauſend Gelblreuz⸗ 
minen feſtgeſtellt. Durch polniſche 
Ausſagen wurde beſtätigt, daß dieſes 
geſamte in dem Arſenal befindliche 
Material in den letzten Wochen von 
engliſchen Schiſſen in Edingen nachts 
ausgeladen und in dieſen Munitions⸗ 
depots eingelagert wurde. Es iſt da⸗ 
her einwandfrei nachge⸗ 
wiefen, dah dieje Gelbkreuzminen, 
die von den Polen gegen die deutſchen 
Truppen verwendet wurden, eng: 
liſcher Herkunft find und von 
England an Polen geliefert wurden. 


Wir fſaſſen zuſammen: 


England hat das von den Polen ange⸗ 
wendete Gelbtreus hergestellt und an 
Polen verkauft. England und die Bri- 
tiſche Negierung haben fih damit ent- 
gegen allen Negeln des ſchwerſten Bruches 
des Völkerrechtes ſchuldig gemacht. 

Während der engliſche Premierminiſter 
Chamberlain in den letzten Wochen 
vor dem Unterhaus wiederholt vor der 
Welt die Humaniſlerung des 
Krieges gepredigt hat, während der 


engliſche Volſchafter Sir Neville Gens | 


derſon dem Reichsaußenminiſter bei 
der Kriegserklärung eine Note Überreichte, 
wonach England jede Verwendung 
von Giftgas abſchwor, wird das⸗ 
ſelbe Großbritannien vor aller Welt als 
Lieferant gerade dieſes furchtbarſten und 
frevelhafteſten aller Kriegsmittel ent- 
larvt, das es vorgibt, ſo zu verabſcheuen. 
Die ganze Verlogenheit und Schein⸗ 
heiligteit britiſcher Politik 
iſt hier erneut bewieſen. Von der Bühne 
des britiſchen Parlaments: Proklamie⸗ 
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Zum politischen Gescheften 


Frankreich, England und Polen 


Ein Rückblick in die Gefdidite 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: 

Als nach dem Weltkrieg Polen als unab⸗ 
hängiger Staat wieder errichtet wurde, haben 
ſeine Begründer das eigentliche Motiv zu 
dieſer Staatengründung, nämlich die 
Schwächung und Einkreiſung 
Deutſchlands ſdwie die Abſchaltung 
Rußlands damit zu bemänteln verſucht, 
daß ſie einem alten inneren Drang gefolgt 
ſeien. Dies geſchah namentlich von ſeiten 
Frankreichs, wo man in den Bänden 
der Weltgeſchichte einige wenige Blätter 
fand, die gewiſſe Gemeinſamkeiten der fran⸗ 
zöſiſchen und der polniſchen Politik feſt⸗ 
ſtellten. Um ſo intereſſanter iſt es darum, 
heute, wo man ſich wiederum um das Schick⸗ 
ſal Polens mit dem Einſatz der eigenen Exi⸗ 
ſtenz zu bemühen ſcheint, den Dingen auf 
den Grund zu gehen. 


In der Tat gab es bereits zu Beginn des 
18. Jahrhunderts eine Art franzöſiſch⸗polni⸗ 
iher Solidarität, als König Lu d w ig XV. 
im Jahre 1773 erklärte, „Gewalt und 
Drohung gegen Polen als gegen fih ſel bſt 
gerichtet zu betrachten“. Es handelte ſich 
aber damals bei ihm weniger um das Land 
Polen als um feinen Schwieger ⸗ 
vater Stanislaus Leſzczynſki. Es kam fos 
gar ſeinetwegen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich zum polniſchen Erbfolgekrieg, mit 
dem Erfolg, daß der König von Frankreich 
ſeinen vertriebenen Schwiegervater nach 
Nancy als Herzog von Lothringen einſetzte, 
allerdings unter vorſorglicher Sicherung feir 
ner Erbfolge. Das Schickſal Polens ſeld R 
aber war fortan Frankreich gleichgültig. 
Jedenfalls war dies der Standpunkt Lud» 
wigs XV., als ih Polen angeſichts der drohen» 
den Gefahr einer Teilung an Frankreich 


„Das übliche Dementi“ 


Die „Tribung“ tennzeichnet die Schwindelmeitzoden des engliſchen 
À Lügenminifteriums 


Rom, 13. Oktober. Unter der Aeberſchrift 
„Das übliche Dementi“ befaßt ſich der Lon⸗ 
doner Vertreter der „Tribuna“ mit den 
neueſten engliſchen Dementis zu den deutſchen 
Fliegerangriffen auf engliſche Kriegsſchiffe, um 
zu betonen, daß die engliſche Admiralität ſtets 
die deutſchen Nachrichten über die Wirkungen 
der Angriſſe deutſcher Luftſtreitkräfte auf engs 
liſche Einheiten dementiert. Es handelt ſich 
offenbar um ein Syſtem, das keinerlei Aus⸗ 
nahme zulaſſe. Die einzige ſei die der Ver⸗ 
ſenkung des Flugzeugmutterſchifſes „Coura⸗ 
geous“ geweſen, die ſich allerdings durch die 
Anweſenheit nichtengliſcher Zeugen nicht ver⸗ 
heimlichen ließ. Die Gründe ſeien leicht Ders 
ſtändlich, wenn man an die hohe Meinung 
dente, die das engliſche Volk von feiner Flotte 
habe, ſowie an die Befürchtungen pfychologi⸗ 
ſcher Rückwirkungen. Es gäbe aber auch noch 
endere und berechtigtere Gründe, um an der 
Genauigkeit der Verlautbarungen der engli⸗ 
ſchen Admiralität Zweifel zu hegen. So ſtelle 
die Angelegenheit der „Hood“ einen wenig 
vertrauenerwedenden Vorfall dar. Eine unvor⸗ 
ſichtige Pariſer Nachricht habe beitätigt, daß 
das engliſche Flaggſchiſſ bei dem deutſchen Luft⸗ 
angriff am 26. September getroffen wurde, 
während die engliihe Admiralität in hachſten 
Tönen verſichert hätte, daß kein enaliſches 
Schiff von den feindlichen Bomben erreicht 
worden jei Auch die Nachrichten der Adınız 
ralität über die feindlichen Verluſte ſchienen 
der Genauigkeit zu entbehren. So habe man 


und Wege, dieſe 


von zwei abgeſchoſſenen deutſchen Flugzeugen 
geſprochen, nachdem man guert verſiche rt hätte, 
die gegneriſchen Berlufte nicht zu kennen, und 
jetzt habe fih herausgestellt, daß diefe beiden 
Flugzeuge auf däniſchem Gebiet notlandeten. 


— — 


Friedens kampagne in England 


Flugzettel gehen von Haus zu Haus 


New Vorl, 13. Oktober, Kjforiated Preh 
meldet aus London, daß ſich in engliſchen 
Preſſeſtimmen zwar der wachſende Wunſch nach 
einer Fortführung des Krieges bemerfbar macht, 
dah aber der Innenminifber einen länge ren Be- 


richt über das Borhandenjein einer Friedens- 


kampagne mit Hilfe von Flugzetteln unter · 
breitet habe, worin die Regierung aufgefordert 
wird, mit Deutschland Frieden zu ſchließen. Die 
britiſchen Sahverftändigen des Innen miniſte⸗ 
riums, die Klagen erhalten hätten, daß derar⸗ 
tige Literatur von Tür zu Tür und auf dem 
Poſtweg verbreitet werde, treffen zurzeit Mittel 
An von Propaganda u be 
kämpfen. i 1 


Karteniy'tem in Schmeden 

Stoholm, 13, Ottobe t. Die ſchwediſche Re 
gierung bat verfügt, daß mit Wirkung vom 
22. Oktober das Kartenſyſtem eingeführt wird. 
Gleichzeitig wird bekannt, dab demnächſt die 
Tabakpreiſe um 10 v. H. erhöht werden. 


EEPE EE ET LEE TERE RE E I NAN AES SE ̃ TERN 


rung des Friedens, Proklamierung der 
Schonung von Frauen und Kindern und 
der Humaniſierung der Kriegführung. 
In Wirtlichteit aber: Kriegshetze 
mit allen Mitteln, Hunger: 
biodade gegen Frauen und Kinder, 
und gegen die Soldaten: Gilt 
gas! Wir überlaſſen der Weltöfſent⸗ 
lichleit das Urteil. 


dert Lesctenlet, der Vertreter einer 
Stockholmer Zeitung, berichtet u. a.: „In Jaslo 
hatten die Polen trotz aller gegebenen Ver⸗ 
ſicherungen erſtmalig Gelblreuz verwandt. Der 
Stadttommandant zeigte uns die ſonſt unbe» 
ſchädigte Brüde mit drei Sprenglöchern. Wahr⸗ 
ſcheinlich wegen des Nichterſolges bei der eriten 
Sprengung war diele Gasgranate kunſtgerecht 
in einem zwei mal drei Meter großen Spreng⸗ 
loch untergebracht und mit einem Draht 
verſehen, der mit dem anderen Ende an 
einer der dort liegenden leeren Benzintonnen 
befeſtigt war. Als die deutſchen Pioniere 
ahnungslos mit dem Wegräumen dieſer Benzin» 
tonnen begannen, riß der Draht und die Gas ; 
granate explodlerte. Die Wirkung war vers 
heetend. Abgeſehen von einem Todesopfer bei 
der Exploſion haben weitere 14 deutſche Sol⸗ 
daten ſchwere Verbrennungen erlitten. Selbſt 
wir, die wir erſt mehrere Tage nach dem Zwi⸗ 
ſchenſall an die Unglüdsjtelle tamen, nahmen 
noch einen ſlehenden Gelbkreuzgeruch wahr, der 
ſich mit einem ſcharſen Knoblauchgeruch ver⸗ 
| gleichen läßt. 

Der Anblick der gas vergifteten Soldaten im 
Lazarett war entſetzlich. Vier von ihnen maren 
an ihren furchtbaren Verbrennungen 
geſtorben. Der Arzt machte die Oelpackungen 
auf, wir ſahen Körper, deren Haut ſaſt von- 
ſtändig verbrannt war, während andere ſchwere 
innere, insbeſondere Lungenverletzungen davon⸗ 

getragen hatten. Es war ein Anblick, den man 


nicht wieder loswerden konnte. Bezeichnend war 


los die Stelle an der Brücke paſſiert hatten. 
Zergiftungserkheinungen aufwieſen und zur Bes 
handlung in das Lazarett eingeliefert werden 
muten“ \ 

Herr Deuel, der Vertreter det „Chicago 
Daily News“, jhreibt u. a. folgendes: „Die 
Tragödie, die Männer einer deutſchen Pionier 
tompanie in Jasio ale Opfer forderte, tann 
nicht wieder gut gemacht werden. Als deutſche 
Pioniere mit dem Wegräumen der Barrikaden 
begannen, die von den Polen an einer Brücke 
außerhalb der Stadt errichtet worden waren, 
erfolgte eine Explosion. Aber die Minen waren 
nach übereinſtimmenden Ausſagen der deutſchen 
Offiziere, Aerzte und Der Ueberlebenden mit 
dem gefürchteten Gelbkreuzgas gefüllt, das un 
ſichtbar ift und etwa wie Knoblauch riecht. 
Es haftet an der Kleidung und frißt ſich noch 
viele Stunden später durch die Haut. Vier 
weitere Pioniere find ſeudem in ſchrecklichet 
Weiſe in Jaslo geſtorben. Ihr Lungen zewebe 
ikt zerſreſſen. Sie weiſen ſchmerzende Berbren- 
nungen an den Augen und Hantbrandwunden 
auf, die an den empfindlichſten Stellen der Haut 
am ſchlimmſten find, Zehn Ueberlebende liegen 
huſtend im Lazarett und krümmen ſich vor 
Schmerzen.“ 

Herr Shanke, der Vertreter der Aff otia 
ted Prek“, gibt folgenden Bericht: „Ich din 
durch Krakau bis Jaslo gereist. Tief nach 
Polniſch⸗ Galizien hinein, zu einer neuen 
Szene des Leidens Ich deſuchte ein 
Feldlazarett, wo zehn deutſche Soldaten einer 
Pionietlompanie an ſchwetren Verbrennungen 
und infizierten Lungen darniederliegen: Die 
Wirkung von Gelbkreuzgas, das die Polen zu⸗ 
rückgelaſſen hatten. Der Zwiſchenfall ereignete 
ſich in det Nacht vom 8. zum 9. September, als 
deuiſche Pioniere Barrika n rings um ein 
Loch in einer Eiſenbetonbrücke über den Ja- 
ſiolla-Fluß wegräumten. Die meiſten Soldaten 
erkrankten erit am anderen Tage, nachdem das 
Gas durch ihre Uniform gedrungen war. Mehr 
als eine Woche ſpüter war noch der typiſche 


auch die Erklärung des leitenden Arztes, daß] Knoblauch Geruch über der Exploſionsſtelle ber 
jelbſt polniſche Bürger von Jaslo, die ahnungs⸗ merkbar.“ 
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wandte unter Berufung auf jene Erklärung 
von 1773. Des Königs Antwort war: Er 


wolle nicht den Krieg. Auf 500 Meilen 


ſei es ſchwer, Polen zu Hilfe zu 
tomm en; er hätte gewünſcht, daß es intakt 
bleibe, ader er könne in dieſer Sache nichts 
als gute Wünſche ſchicken. Im übrigen 
hat Frankreich vor der Teilung Oeſter⸗ 
reich direkt nahegelegt, Fer iedrich dem 
Großen zuvorzukommen und ſich moͤglichſt 
viel polniſches Gebiet anzueignen. Später, 
während des türkiſch⸗ ruſſiſchen Krieges, im 
Jahre 1787, hat Frankreich ausdrüdlich ſei⸗ 
nen Geſandten in Petersburg dahin 
inftrutert, daß es für Frankreich gelte, ſich 
jeglicher Schritte im Intereſſe Polens, das 
ein Spielzeug ſeiner Nachbarn ſei, zu ent⸗ 
halten, in der Ueberlegung, daß lolches 
ohnehin zwecklos ſei und beſtimmt 
nicht angenehm für die einen oder anderen 
teilenden Mächte. 


Das revolutionäre Frankreich zeigte eben⸗ 
falls keinerlei weſentliches Intereſſe an 
Polen; ſchon aus dem Grund, weil dies Land 
ein feudal » ariſtokratiſches Gepräge trug. 
Etwa vorhandenes platoniſches Mitgefühl 
trat hinter die franzöſiſchen Intereſſen zurück, 
ſobald es fih um die Reallſierung 
dieſer Gefühle in der Polttif handelte Ja, 
1792 hat, im Verlaufe des fra nzoſiſch· öſter⸗ 
reichiſchen Krieges, der franzöſiſche General 
Kellermann Preußen zu verſtehen ge 
geben, daß Frankreich, dem die bevorſte hende 
zweite Teilung Polens bekannt jei, es mit 
Befriedigung ſehen würde, wenn Preußen, 
über kurz oder lang Frankreichs Berbän- 
deter, durch Einverleibung größerer Gebtets⸗ 
teile mächtiger würde. Das Comite du Salut 
Publique aber gab dekannt, daß die franzs⸗ 
ſiſche Revolution nicht einen Soldaten her⸗ 
geben wolle, um ein Regime aufrecht zu er⸗ 
halten, das jeder Grundlage einer echt repu⸗ 
blitaniſchen Verfaſſung entbehre. In der 
späteren Zeit bis zum Weltkrieg waren die 
polniſchen Mitgefühle Frankreichs kategorisch 
von der Rüdfihtnahme auf Nußland bes 
ſtimmt. Selbſt Napoleon, für den viele 
tauſend Polen geblutet haben, hat aus keinem 
anderen Grunde nur vom „Herzogtum War⸗ 
ſchau“ geſprochen und fih ge hütet, etwa von 
der Wiedererrichtung eines polniſchen Kern⸗ 
ſtaates zu ſptechen. 


Was England anlangt, ſo waren feine 
Gefühle für Polen noch diſtanzierter. Aller 
dings mit einer Einſchränkung: Die Teilun⸗ 
gen Polens ſtörten Großbritannien inſofern, 
als es ſeit alters her einen lebhaften Export⸗ 
handel dorthin trieb und hierin nach der 
Eingliederung Weſtpreußens in das preis 
Bilde Staatsgebiet naturgemäß durch Zell 
ſchranken und durch die preußische Induſtrie 
ſelbſt geftört wurde. Man unterſt rich dleſe 
Empfindungen gewohnheitsmäßtig mit ge 
fühlvoller Moral und Humanität, erhob ins 
des feine Einwendungen mehr gegen weitere 
Teilungen, als 1793 die Ausſichteiner 
Roalition gegen Frankreich er 
Rand, Später ſpielte, zumal auch nach eng⸗ 
liſcher Auſſaſſung die Teilungen Volens das 
Gleichgewicht der Mächte in Europa nicht 
zu beeinträchtigen vermochte, auch in Eng⸗ 
land das Problem keine ernſthafte Rolle 
mehr. 5 


Wenn heute die beiden Weſtmächte ſich in 
einer Weiſe für die Wiederherſtellung Bo 
lens exponieten, daß fie ihre eigenen Völker 
dafür aufs Spiel ſetzen, jo begeben Re Ró 
damit jedenfalls mit ihren eigenen hifo 
riſchen Erkenntniſſen über den Wert des pol« 
niſchen Staates in Widerſpruch. Noch bis 
zum Weltkrieg war es für Parts wie für 
London ein „noli me tangere", Überhaupt 
das Wort Polen in den Mund zu nehmen. 
Auch heute jollte man ſich dort klar darüber 
ſein, daß man bei etwaigen Keſtautatlons⸗ 
gedanken nicht nur auf Deutſchland, 
ſondern im gleichen Maße auf Sowjets 
rußland ſtoßen mützte. Die Neuordnung 
im polniſchen Raum wird aber nut jo er 
folgen können, dak fie, wie bereits zwiſchen 
Berlin und Moskau vereinbart, feines 
falls die Interejjen einer die 


jerbeiden Nädtelreuzt Jede Ab 


ſicht Außenſtehender, eine dem entgegen 
geſetzte Regelung herbeizuführen, wäre man⸗ 
gels berechtigter Intereſſen nur ein Zeichen 
dafür, daß das Fortbeſtehen eines törenden 
Faktors gewünſcht wird, wie es bisher der 
polniſche Staat für den Oſt raum geweſen 
iſt. Ein Wunſch überdies, der nicht zuletzt 
dem polnischen Boltstörper nur zum Schaden 
gereichen würde. i 
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Erich Jaenſch tödlich 
verunglückt 


Am 7. Oktober wurde durch einen tragiſchen 
Kraftwagenunfall der langjährige Schrift⸗ 
leiter des Deutſchen Nachrichten⸗Büros in 
Warſchau Erich Jaenſch mitten aus ſeinem 
Schaffen geriſſen. Mit Erich Jaenſch verliert 
die deutſche Preſſe einen beſonders befähigten 
und charaktervollen Berufskameraden, deſſen 
ganzes Leben Kampf und Arbeit für das 
Deutſchtum hieß. x 

Erich Jaenſch, der aus Rogaſen ſtammt, 
war längere Zeit als politiſcher Redakteur bei 
der „Kattowitzer Zeitung“ und als Haupt⸗ 
ſchriftleiter beim „Poſener Tageblatt“ tätig. 
Nach kurzer Tätigkeit im Reich, bei der er ins⸗ 
beſondere im Saarkampf eingeſetzt wurde, 
ging er als Vertreter des Deutſchen Nach⸗ 
richten⸗Büros nach Warſchau. Als ſich im 
Sommer dieſes Jahres die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen zuſpitzten, drohte 
ihm von polniſcher Seite die Verhaftung, der 
er jedoch entging. Er hat dann von Berlin 


aus an der Befreiung feiner Heimat mii- 


gewirkt und insbeſondere dem deutſchen Rund⸗ 
funk ſeit Kriegsbeginn ganz beſondere Dienſte 


geleiſtet. 


Alle, die mit ihm in Berührung gekommen 
ſind, haben ſeinen lauteren Charakter und ſein 
großes Können ſchätzen gelernt. Für ſie alle 
bedeutet ſein Tod einen unerſetzlichen Verluſt 
und die Verpflichtung, ſein Beiſpiel ſtets vor 
Augen zu halten. 

— — 


Die erſte ruſſiſch⸗finniſche 
Beſprechung im Kreml 


Moskau, 13. Oktober. Die erſte Beſpre⸗ 
chung der finniſchen Regierungsdelegation 
im Kreml dauerte ungefähr eine Stunde. 
Von ſowjetiſcher Seite nahmen daran teil: 
Stalin, Molotow, Potemkin und der ſowje⸗ 
tiſche Geſandte in Finnland, Derewjanſki. 
Ueber das Verhandlungsprogramm iſt 
nichts Genaues bekannt. In diplomatiſchen 
Kreiſen Moskaus verlautet jedoch, daß in 
den Verhandlungen ſowjetiſcherſeits Vor⸗ 
ſchläge zur Mitwirkung der Sowjetunion an 
der Löſung der Aalands⸗Frage vorgebracht 
werden würden. 


Das ruſſiſch⸗litauiſche 
Abkommen 1 


Heute Ratifizierung in Kowno 


DNB. Kowno, 13. Oktober. Die litauiſche Ab- 
ordnung, die in Moskau den Vertrag mit der 
Sowjet⸗Anion abſchloß, traf am Donnerstag 
abend um 19 Uhr mit Außenminiſter Urbfiys 
an der Spitze in Kowno ein. 

Der litauiſche Sejm wird am Sonnabend zu 
dem Vertrag Stellung nehmen und ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Ratifikation beſchließen. 

Anfang nächſter Woche ijt dann die Weber- 
nahme des Wilnaer Gebietes und der Einmarſch 
der litauiſchen Armee in Wilna vorgeſehen. 

Zurzeit werden vorbereitende Mak: 
nahmen zur Organifierung der Verwaltung 
und der Wirtſchaft des Gebietes getroffen. Die 
endgültige Eingliederung, die Aufhebung der 
Zollgrenze uſw. dürfte erſt nach einigen Mo⸗ 
naten erfolgen, nachdem die Gebiete ſelbſt die 
Umftellung auf die neuen Verhältniſſe durch⸗ 
geführt haben. 4 


Eſtlands Regierung 
will zurücktreten 


Demission angeboten 


Reval, 13. Oktober. Wie erſt jetzt be⸗ 
lannt wird, hat die eſtniſche Regierung 
vor einigen Tagen dem Staatspräſidenten 
ihre Demiſſion angeboten, angeblich mit 
der Begründung, daß in der gegenwär⸗ 


tigen Zeit eine Regierung ſich auf eine 


breitere Grundlage ſtützen müßte. 


Allgemeine Lebensmiltel⸗ 
feuerung in Paris 


Brüſſel, 13. Oktober. Nach Meldungen 
aus Paris iſt in Frankreich eine allge⸗ 
meine Lebensmittelteuerung eingetreten. 
Der Preis für Brot iſt in Paris auf 6,80 
Frank je Kilo geſtiegen, d. h., daß man 
in Paris mehr als das Doppelte jetzt be⸗ 
zahlen muß 


Streik in den Chrysler⸗Werken 
in Detroit 


New Pork, 13. Oktober. In Detroit find ſämt⸗ 
liche Fabriken der Chrysler-Werke durch einen 
von den Cio⸗Gewerkſchaften ausgerufenen Streik 
ſtillgelegt worden. Von dem Ausſtand werden 
35 000 Belegſchaftsmitglieder dieſes großen 
Unternehmens der amerikaniſchen Automobil- 


induſtrie betroffen. 


Poſener Tageblatt. Freitag, den 13. Oktober 1939 


Um die Außenpolitik Japans 


Meinungsverſchiedenheilen im japaniſchen Außenamt — Verwirklichung 
der antibritiſchen Politik? 


Tokio, 13. Oktober. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Zwiſchen dem japaniſchen Außen⸗ 
miniſter Nomura und der Beamtenſchaft 
ſeines Miniſteriums beſtehen ſeit einiger Zeit 
Meinungsverſchiedenheiten, die mit der kürz⸗ 
lich erfolgten Gründung eines beſonderen 
Außenhandelsamtes in Zuſammenhang 
ſtehen. Dieſe Auseinanderſetzungen ſollen 
ſich neben internen Reſſortproblemen auch 
auf allgemeine Fragen der japaniſchen 
Außenpolitik erſtrecken. 


Im Zuſammenhang damit überreichten am 
Mittwoch abend 110 Beamte des Außen⸗ 
amtes ihr Entlaſſungsgeſuch. Der ſtellver⸗ 
tretende Außenminiſter reichte am Donners⸗ 
tag die Geſuche an den Außenminiſter weiter. 

Der japaniſche Generalkonſul und 40 Be- 
amte und Angeſtellte des Schanghaier Gene⸗ 
ralkonſulats richteten am Mittwoch abend 


im Zuſammenhang mit dem Vorgehen der 
110 Beamten des japaniſchen Außenamtes 
ihr Entlaſſungsgeſuch nach Tokio. 

Der ſtellvertretende Außenminiſter Tani 
hat dem Außenminiſter ſein Rücktrittsgeſuch 
überreicht. In der Begründung heißt es, daß 
er ſich für die Oppoſitionsbewegung im 
Außenamt verantwortlich halte. Vorher hatte 
Tani ſämtliche Rücktrittsgeſuche der Beam⸗ 
tenſchaft des Außenamts übergeben. 


Vor einem letzten Ausgleichverſuch 

Nach längeren Beſprechungen N om u- 
ras mit dem Miniſterpräſidenten und Mit⸗ 
gliedern des Kabinetts ſcheint man beſchloſſen 
zu haben, einen letzten Ausgleichsverſuch mit 
der Beamtenſchaft des Außenamtes zu 
machen. Vom Gelingen dieſes Verſuches 
hängt, wie „Tokio Aſahi Schimbun“ betont, 


Auf der Wacht an der deutſchen Oſtſeeküſte 7 


Engliſch⸗amerikaniſcher Druck 
Japan 


auf 


Erneule Einmiſchung in die gernoſt- Angelegenheiten 


Tokio, 13. Oktober. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Nachdem der amerikaniſche Botſchafter 
Grew von ſeinem mehrmonatigen Urlaub wie⸗ 
der in Tokio eingetroffen ift, ſchienen politiſche 
Kreiſe anzunehmen, daß Grew von Waſhing⸗ 
ton beauftragt ſei, beſtimmte Vorſchläge 
zur Einleitung von Verhandlun⸗ 
gen mit Japan zu machen. Demgegenüber 
berichtet jedoch die hieſige amerikaniſche Zei⸗ 
tung „J Adwertiſer“, daß Grew keine 
Vorſchläge zu machen habe. Amerika erwarte 
vielmehr die Vorſchläge von Japan, nachdem 
ſich Washington in der Note vom 31. Dezember 
letzten Jahres bereit erklärt habe, zu verhan⸗ 
deln, jedoch nur auf der Baſis des Neun- 
Mächtepaktes unter Beteiligung aller an China 
intereſſierten Staaten einſchließlich Chinas 
und Japans. Nach Anſicht hieſiger politiſcher 
Kreiſe würde dies jedoch für Japan die Preis⸗ 
gabe der bisherigen Erſolge in China und ins⸗ 
beſondere die Aufgabe des Zieles der Neuord⸗ 
nung im Fernen Oſten bedeuten. Verhandlun⸗ 
gen auf der Grundlage des Neun-Mächtepaktes 
ſeien, wie die politiſchen Kreiſe betonen, nur 
deshalb für Japan untragbar, da Japan wie⸗ 
derholt erklärt habe, daß der Neunerpakt prak⸗ 
tiſch aufgehoben iſt. 


Der „J Adwertiſer“ bemerkt ferner, daß 
Grew zunächſt die Aufgabe habe, die wegen 
angeblicher Verletzung amerikaniſcher Rechte 
und Intereſſen erhobenen Forderungen durch⸗ 
zudrücken. Die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika erwarten ein Entgegenkommen Japans 
um ſo mehr, als die neue Regierung wieder⸗ 
holt betont hätte, ſich für die Wahrung der 
Rechte und Intereſſen dritter 
China einzuſetzen. 


Da der britiſche Botſchafter Craigie Don⸗ 
nerstag in einer längeren Unterredung mit 
dem japaniſchen Außenminiſter Vorſtellungen 
wegen der Nechte und Intereſſen Englands in 
China erhoben haben ſoll, ſo urteilen die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe, daß ein gemeinſames Vorgehen 
Englands und der Vereinigten Staaten in der 
Frage ihrer Rechte und Intereſſen in China zu 
erwarten ſei und daß beide Staaten verſuchen 
würden, unter Berufung auf den Neun⸗ 
Mächtepakt Einfluß auf die Lage im Fernen 
Oſten und den Chinakonflikt zu nehmen. Ja⸗ 
pan, das feſt entſchloſſen ſei, jede Einmiſchung 
in Fernoſt = Angelegenheiten abzulehnen, 
werde die engliſch⸗amerikaniſchen Aktionen 
aufmerkſam beobachten. 


Britiſche Piraterie 
an Fremden! 


Brüſſel. 12. Okteber. In einem Artikel der 
führenden Antwerpener Zeitung „Metro⸗ 


pole“ werden die brutalen Seeräuberme hoden 


der Engländer gegenüber neutralen Ländern in 
ſchärſſter Weiſe an den Pranger geſtellt. 


Das Blatr erklärt, daß die Verſprechen Cham⸗ 
berlains einer Verbeſſerung des gegenwärtigen 
Syſtems der Feſthaltung neutraler Schiffe nicht 
eingehailen worden feien. Die Lage habe irh 
nicht nur nicht verbeſſert, ſondern verſchlechterr, 
ſo daß ſich der belgiſchen und hollängiſchen 
Schiffahrielieiſe eine große Unruhe bemöchtigt 
Gabe. 

Neun Schiffe einer einzigen belgiſchen Reede⸗ 
rei z. B. würden zurzeit in den Downs ſeſtge⸗ 
halten. Mehrere dieſer Schiffe, die zum Teil 
zahlreiche Jahrgäſte an Bord haben, find cit 
mehr als zwei Wochen — in einem Falle ſogar 


feit 24 Tagen — in den engliſchen Gewäſſern 
interniert. Viele leicht verderbliche Waren, 


wie z. B. Fiſche und Lebensmittel, können in 


der langen Wartezeit als v pren betlachtet 
werden. Wenn die gegenwärtige Lage andauere, 
dann werde die belgiſche Rohſtoff⸗ und Lebens⸗ 
mittelverſorgung aufs ſchwerſte geſährdet ſein. 


Es fei dringend notwendig, daß die belgiſche 


Regierung wegen dieſer alarmierenden Lage 
bei den britiſchen Behörden vorſtellig werde. 


Pech eines franzöſiſchen 
Militärflugzeuges 
Auf Sardinien notgelandet 


Nom, 11. Oktober. Ein von Tunis kommen⸗ 
des zweimotoriges franzöſiſches Militärflugzeug 
mußte auf dem Fluge nach Korſika wegen ſchwe⸗ 
ren Motorſchadens auf Sardinien notlanden. 
Die ſiebenköpfige Beſatzung wurde interniert. 


Staaten in 
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Wer ſeine pflicht tut, iſt erhaben 
ü er jede verfolgung der Kritik, der 
alle Menſchen ausgeſetzt find. 

Prinz Eugen. 

F EL ccc / TTETETNN ET 
es ab, ob ſich die Lage zum Schlechteſten 
wendet und die Frage der Verantwortlichkeit 
des Kabinetts akut wird. Die Zeitung „Ko⸗ 
kumin Schimbun“ will wiſſen, daß auch der 
japaniſche Botſchafter in Rom, Shira⸗ 
to ri, zurücktreten werde, da er Maßnahmen 
des Außenminiſters ablehne. 


„Wendung“ der japaniſchen 

Außenpolitik 

Stärkſte Beachtung in politiſchen Kreiſen 
fand am Donnerstag der Leitartikel der 
nationaliſtiſchen „Tokinin Shimbun“, 
der bemerkenswerte Forderungen zu 
dem künftigen Sieg der japaniſchen Außen⸗ 
politik enthält. 

Das Blatt wirft der japaniſchen Regie⸗ 
rung vor, daß ſie es nicht verſtanden habe, 
die antibritiſche Bewegung, die im Auguſt 
durch Japan ging, auszunutzen. „Tokinin 
Schimbun“ begründet die Zweckmäßigkeit 
einer klaren Stellungnahme Japans gegen 
England und meint, in dieſem Falle werde 
Rußland zweifellos ſeine Kräfte über Zen⸗ 
tralaſien und Iran auf Indien leiten. 

„Wenn Deutſchland die Abſicht hat, ſeine 
guten Dienſte für eine japaniſch⸗ruſſiſche An⸗ 
näherung anzubieten, ſo wird Japan ernſt⸗ 
lich die Notwendigkeit erwägen, eine Wen⸗ 
dung in ſeiner Außenpolitik vorzunehmen.“ 
Japan ſolle Rußland wiſſen laſſen, daß es 
entſchloſſen ſei, die antibritiſche Politik in 
die Tat umzuſetzen. Darüber hinaus ſollte 
Japan Rußland überreden, gemeinſame An: 
ſtrengungen für eine antibritiſche Bewegung 
im Fernen Oſten zu machen. A 

0 


— — 


Echt engliſch 


Berlin, 13. Oktober. Der britiſche 
Rundfunk muß ſelbſt eingeſtehen, daß die 
Bevölkerungsdiſziplin in England recht 
mangelhaft iſt. Zahlreiche Einzelperſonen 
ſind wegen Uebertretung der Verdunke⸗ 
lungsvorſchriften beſtraft worden. Am 
Donnerstag aber iſt der in der ganzen 
Welt einzig daſtehende Fall eingetreten, 
daß eine ganze Stadt wegen Uebertretung 
der Luftſchutzbeſtimmungen in einem 
regulären Gerichtsverfahren verurteilt 
worden iſt. Man hat dem Oberbürger⸗ 
meiſter im Stadtrat und der Bürgerſchaft 
der engliſchen Stadt Plymouth in corpore 
den Prozeß gemacht, weil ſie Fenſter des 
Rathauſes ſchlecht verdunkelt hatten. Das 
Gericht verurteilte den Lord⸗Mayor und 
die Bürger zu einer Geldſtrafe von — 
zwei Pfund. 


Tag der Freiheit in Kakkowitz 


Kattowitz, 13. Oktober. Am kommen⸗ 
den Sonntag findet in Kattowitz die erſte 
große Kundgebung der Gauleitung Schle⸗ 
fien der NSDAP ſtatt, an der Abord⸗ 
nungen des deutſchen Volkstums aller 
Kreiſe des befreiten Schleſiens teilnehmen 
werden. 


Die Eröffnung des Kriegs⸗WHW ͤ 1939/40 


Unfer Bild von der Eröffnungskundgebung im 

Berliner Sportpalaſt zeigt den Führer und 

ſeinen Stellvertreter Rudolf Heß während des 
Geſangs der nationalen Lieder. 
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Stadt Poſen 


Meldepflicht 


der möblierten Zimmer 

Der Stadtlommiſſar erläßt folgende Bes 
kanntmach ung über die Meldepflicht der 
möblierten Zimmer: í 

Jeder Mohnungsinhaber, der möblierte 
Zimmer vermieten will, ift verpflichtet, dieſe 
dem Städtiſchen Quartieramt, Alter Markt 
Nx. 78, perſönlich zu melden. 

Eine Vermietung möblierter Zimmer ohne 
Vorlage eines Quartierzuweſſungsſcheines wird 
hiermit unterſagt, es jei denn, daß das Städti⸗ 
Me Quartteramt im Einzelfall ausdrücklich 
einer freien Vermietung zuſtimmt. 

Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung 
wird ſtreng beſtraft. 

Bofen, ben 13. Oktober 1889. 

Der Stadtkommiſſar 
Dr. Scheffler. 


Tankausweis 
und Treibſtoffabgabe 


Der Stattftommiſſar gibt folgendes belannt: 

Tanlausmeiskarten werden ab Montag, dem 
16. Oktober nut noch an drei Tagen ausgegeben, 
und zwar Montag, Mittwoch und Frei 
tag in der Zeit von 9—14 Uhr. 

Treibstoff wird in Zukunft nur auf Grund 


Stadttommiſſar 
Dr. Scheffler. 


Woher k 
. die Straß enſchüder ? 


Nur wenigen wird befannt fein, we bie neuen 
ſerienweiſe 


Ekrabenkpiiner, die etzt 
Mauern angebracht werden, 


ritet im Augenblick mit einer Heineren Be 
aber alles ſpricht dafür, daß in ganz 


laden. 
Der it darauf begelinbet. 
daß Blech und Emaille zwei Fabritationsvor- 
gängen unterworfen werden. Nachdem das Blech 
augeichnitten, gewölbt und gelocht ift, nimmt es 
ein Belzdab und wird gebrannt. Dann wird 
aum zunächſt die ſchwarze Grundemaille und dars 
auf die eigentliche blaue Emaille aufgelegt. Der 
Borgang Ift das uſſpritzen der weiber 
mitbels beſonderer Piſtolen. Nach dem 
Trocknen kommt die Schablone in Tätigkeit, und 
nach nochmaligem Brennen ift das Strahenſchild 


der Schallene erfolgt im 
eichenabteilung, in der man 
Die Emaille 

wobei das 


in Anwendung kommt. 
Strußenſchlldern Ift die Fabrik auch auf 
wie Herstellung von Lampenſchirmen, Konſer⸗ 
wenbüdfen vnd Regiftertafeln für Autos, Fahr- 
über uud Baueruwa Ut. Der Betrieb 


gen 
dun aljo jederzeit einen Ausbau erfahren. Aus der 
energiſchen Inbetriebnahme des Unternehmens 
M darauf zu ſchliehen, daß dies bald eintritt, 
ee alle nötigen Borausiehungen vor- 


Stadtſparkaſſe 


Intereſſante Hufkhlüffe über des Sparkaſſ. 
efen uns die Direktion der Städtiſchen 
Sparkaſſe Polen. Darnach beſtehen im Mi- 
und Kreisſpar⸗ 
affen. die im Deutſchen Spa rkuſſen - und Giro, 
verband zuſammengeſchloſſen find. 

Während die Städtiſchen Sparkaſſen berufen 
ab, der Bevölkerung der Stadt zu dienen, 
haben die Kreisſparkaſſen dieſe Aufgaben im 
Gebiet des Landkreiſes zu erfüllen. 

Das wiedergekehrte Vertrauen zur Stüdti⸗ 
ſchen Spartaſſe Poſen findet ſeinen Ausdruck in 
der hohen Einlagenſteigerung, die es ermög- 
licht, berechtigte Kreditwünſche ihrer Kund⸗ 
ſchaft zu befriedigen. 

Insbeſondere wird dies dem Neuaufban der 
Wirtſchaft im Stadtgebiet Poſen zugute 
kommen. 

Wir wünſchen der Städtiſchen Sparkaſſe 
Poſen auch weiterhin guten Erfolg, damit ſie 
in die Lage verſetzt ift, ihre hochgeſteckten Ziele 
zu erreichen zum Zi der Einwohnerſchaft 


und der Wirtſchaf 
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Flüchtlinge auf der Heimfahrt 


Vorbildliche Betreuung im Lager 


ir. Mit unermüdlichem Eifer iſt das Ab⸗ 
wicklungskommando des deutſchen Flücht⸗ 
lingslagers Poſen an der Arbeit, um die 
vielen Volksdeutſchen zu betreuen, die zu 
verſchiedenen Tageszeiten in kleineren und 
größeren Gruppen in unſere Stadt kommen, 
um von hier in ihre Heimatorte gebracht zu 
werden. 


Wir hatten Gelegenheit, das vorbildlich 
eingerichtete Lager einmal zu ſehen, wenn es 
von Flüchtlingen bevölkert ift. Ohne jegliche 
Gepäckſorgen, die ihnen natürlich von der 
Organiſation abgenommen werden, ſind ſie 
vom Bahnhof eingetroffen. 


Liebevoll und fürſorglich empfängt man 
ſie im Lager, das auf ihre Ankunft wohl 
gerüftet iſt. In beſtimmten Gruppen wird 
eine kräftige Abendmahlzeit eingenommen, 
wobei die Flüchtlinge einen geſegneten Appe⸗ 
tit an den Tag legen. Doppelte Portionen 
gehören nicht zu den Seltenheiten, und es ift 


ſichtern man es anmerkt, daß ſie in ihren 
Heimatorten energiſch zupacken werden, um 
die neuen Aufgaben des Aufbaus zu bewäl⸗ 
tigen. Der Amtsleiter tritt in ihre Mitte 
und verlieſt die Heimordnung. Er macht es 
mit einem Schuß Humor und findet damit 
allgemeinen Anklang. Während er dann mit 
ſeinem Stabe den Arbeitsplan für den näch⸗ 
ſten Tag beſpricht, hat ſich im Verſammlungs⸗ 
raum eine Gruppe von Flüchtlingen zuſam⸗ 
mengefunden, um vor dem Schlafengehen 
ihre Erlebniſſe auszutauſchen. Man ſpricht 
vom blitzartigen Feldzug in Polen, von 
dem man fih die bemerkenswerteſten Epi- 
foden erzählt, und vom Schickſal der Bolts. 
deutſchen, denen polniſche Banden ſchweres 
Leid zugefügt haben. Viele der Heim⸗ 
kehrer haben keine Nachricht von ihren Ange⸗ 
hörigen. Eine Bauersfrau mit zwei lieben 
Kindern hat von ihrem Mann, der vor 
Kriegsausbruch verhaftet und dann wahr⸗ 
ſcheinlich verſchleppt worden iſt, wochenlang 


Ab Montag, dem 16. Oktober, früh 
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Schriftleitung, Drucksachen - Annahme und sonstige Abteilungen 
befinden sich weiterhin 
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erſtaunlich, wie ſchnell und ſicher der Verpfle⸗ 
gungsapparat arbeitet. Man jpürt eben die 
deutſche Ordnung, die mit Zweckmäßigkeit die 
größten Organiſationserfolge davonträgt. 

Inzwiſchen iſt auch das Quartiermachen 
in Schwung gekommen. Selbſtverſtändlich 
hat man zuerſt an die Anterbringung der 
Frauen und Kinder gedacht. Eine wahre 
Freude iſt es, den Amtsleiter zu ſehen, wie 
umſichtig er die einzelnen Platzfragen löſt. 
Auf dem Rüden freiwilliger Helfer „wan ⸗ 
bern“ Steppdecken heran und werden an den 
Lagerſtätten ſorgſam verteilt. Niemand 
kommt zu kurz, denn es wird jede Einzelheit 
der Unterbringung zielbewußt geregelt. 
Viele können den Morgen nicht mehr er⸗ 
warten und beſtürmen den Leiter mit ein⸗ 
gehenden Fragen über die Weiterfahrt. 

Wer ſteigen herab in die Unterkunfts⸗ 
räume der Männer, deren wetterfeſten Ge⸗ 


— 


nichts gehört und it damals ſelbſt noch recht · 
zeitig über die rettende deutſche Grenze ge⸗ 
kommen. Nun kehrt ſie heim und gibt die 
Hoffnung nicht auf, daß fie wieder an der 
Seite ihres Mannes für das Wohl der Hei. 
matſcholle wird wirken können. Alle aber 


haben den feſten Willen, ſich für den wirt⸗ 


ſchaftlichen Aufbau im Sinne der national» 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung einzuſetzen. 


Am nächſten Morgen heißt es, ſich früh⸗ 


zeitig zum Appell zu ſtellen, damit der 
Weitertransport mit der Bahn oder in Om⸗ 
nibuſſen reibungslos vor ſich gehen kann. 
Das geſchleht nach einem Verteilungsplan, 
der für jeden Ort genau feftgelegt wurde. 
Und daß es klappt, braucht nicht erſt betont 
zu werden. Dafür ſorgt ein Organiſations⸗ 
apparat, der als Bauſtein wahrer Volks- 
gemeinſchaft mit Leib und Seele den an ihn 
geſtellten Aufgaben verſchworen iſt. 


Finanzämter arbeiten 


Die Errichtung von Finanzämtern im Mi⸗ 
litärbezirk Poſen ift durchgeführt. Sämtliche 
Finanzämter ſind in ihren leitenden Stellen 
mit Beamten aus der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung beſetzt. Die Amtsſprache iſt deutſch. 

Poſen, 12. Oktober 1939. 

Der Chef der Zivilverwaltung 
Greiſer. 


Der Beauftragte für Beſitz⸗ und Verkehrs⸗ 


ſteuern beim Chef der Zivilverwaltung hat 
die fünfte Durchführungsbeſtimmung zur 
Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung 
über die Errichtung von Finanzämtern vom 
2. Oktober 1939 erlaſſen. Die Durchführungs⸗ 
beſtimmung hat folgenden Wortlaut:. 

In folgenden Orten werden Finanzämter 
errichte: in Konin für den Bezirk des 
früheren Steueramts Konin, in Gier a dz 


für den Bezirk des früheren Steueramts 


Sieradz. 

Der Finanzamtsvorſteher gibt örtlich be⸗ 
kannt, wann der Dienſtbetrieb aufgenommen 
wird. j 

Binnen 2 Wochen von dieſem Tage ab find 
alle rüdftändigen Steuern und ſonſtigen 
Abgaben, für deren Erhebung die Steuer⸗ 
ämter zuſtändig waren, bei den Finanzkaſſen 
einzuzahlen. 

Künftig fällig werdende Steuern und Ab⸗ 
gaben find pünktlich zu entrichten. 

Gegen Säumige werden Zwangsmaß⸗ 
nahmen durchgeführt. ; 

Bei allen Zahlungen find die Steuer⸗ 
beſcheide, die letzte Quittung für jede Steuer⸗ 
art oder ſonſtige Unterlagen vorzulegen. 
Poſen, 11. Oktober 1939. ; 5 

Der Chef der Zivilverwaltung. 

Der Beauftragte 

für Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern. 
gez. Dr. Gebhard. 
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Landestheater 
Schneidemühl gaſtiert 


Wie bereits angekündigt, findet am Sonn⸗ 
tag, 15. Oktober, um 14.30 Uhr die erſte deut⸗ 
ſche Vorſtellung im Poſener Stadttheater ſtatt. 
Das Landestheater Schneidemühl unter ſeinem 
Intendanten Karl Striebek bringt das Schiller⸗ 
ſche Schauſpiel „Wilhelm Tell“ zur Auf⸗ 
führung. Die Spielleitung liegt in den Hän 
den des Intendanten perſönlich, der auch gleich 
zeitig die Rolle des Geßler verkörpert. Den 
Tell ſpielt Hans Girnth. In der Aufführung 
iſt außerdem das geſamte künſt⸗ 
leriſche Perſonal der Landesbühne be⸗ 
ſchäftigt. Die Bühnenbilder ſchuf der Bühnen⸗ 
bildner des Schneidemühler Landestheaters 
Hans Lueben. 

Der Kartenvorverkauf für die einmalige 
Vorſtellung findet bei Szreibrowſti, Tren- 
händer Seeliger, an der Paulikirche ſtatt. Am 
Tage der Vorſtellung iſt die Kaſſe im Stadt⸗ 
theater von 13 Uhr ab geöffnet. 

2 ] DET TEE TEEN 


Ein Schnellzugspaar 
Poſen— Berlin 


Zu unſerer geſtrigen Nachricht uber den 
Schnellzugverkehr zwiſchen Poſen und Berlin 
erſucht uns die Eiſenbahndirektion Poſen um 
Aufnahme nachſte hender Notiz: 

Die Erweiterung des Schnellzugverkehrs 
zwiſchen Poſen und Berlin beginnt noch nicht 
mit dem 13. Oktober. Es soiin m — 
Schnellzugpaar Poſen ab 12.58 ; rlin⸗ 
Friedrichſ abe an 18.51 Uhr und Gegenrich⸗ 
tung Berlin⸗Friedrichſtraße ab 9.49 Uhr, Pofen 
an 15.41 Uhr wie bisher. 


Bine unbekannte männliche Teiche 


Am 1. Ottober wurde in das Städeiſche 
Krankenhaus in Poſen eine unbekannte männ- 
liche Perſon, die wahrſcheinlich einem Verkehrs · 
unfall zum Opfer gefallen if, tet eingeliefert. 
Der Tote iſt ca. 16 Jahre alt. 1,65 Meter groß, 
ſchlank und hat rotbraunes Haar. Er tro gt 
einen ſchwarzgeſtreiften Anzug,  gelbbre ane 
Mütze, braune Halbſchahe, grün-welſ-ſq van 
melierten Pullover, weiß⸗ rot tariertes Sport» 
hemd und eine blaue Badehoſe mit weißem 
Band. k 


Zwecbienliche Angaben Eber bie Perſen bes ` 
Toten und über den eventuellen Unfall werden 
im Dienſtgebände der Sicherhelts polizei in der 
Kitterſtraße, Zimmer 90—83, entgegen- 


genommen, 
Schrimm | 

Amt für Volkswohlfahrt 
Die der NS DA - Kreisleitung 


Dienſtſtelle 
Schrimm, Amt für „„ 


NS 
befindet ih in Shrimm, Prosim Peſen 
Hermann- Göring-Straße 15, Rüge der Land- 
tatsamtes, früher: MNicklewicza 15, und iR für 
den Publitumsvertehr ab 10. Oktober 1939 täg- 
lich außer Sonntags von 9—12 Uhr und 15 bis 
17 Uhr geöffnet, 

Alle Fragen der Betreuung der Bellsbent- 
khen des Kreiſes werden in den nachſtehend 
aufgeführten Bezirksstellen der NS erledigt. 
Ausweiſe ber deutſche Ballstumszugehörig 
keit find ſtets mitzubringen! 

Die Bezirksſtellen befinden RA ? 
für den Beolrt Schramm Stadt und Land: 
Schrim m, Landratsamt, Zimmer 9. 

Bezirksleiter: Fräulein Schnitzer. 

Für den Bezirk Dolzig: Dolzis. che⸗ 
malige Privatſchule. 
Bezirksleiter: Der Bürger meier ven 
Dolzig. 

Für den Bezirt Tleſendatcz — Mat —: 
Tiefenbach, ehemalige deutſche Privat 


ſchule. 
Bezirtsleiter : NS- Gemelndeſch weer Luiſe 
Mailaender. 

Für den Bezirk Moſchin — Moflna —: 
Moſchin, bei dem Bezirksleiter Robert 


Koch. 

Für den Bezirt Kur nik Vning: 
Bnin, Bürgermeiſterei. 
Bezirksleiter: Pfarrer Bluemel. 


Der 
Hilde mann, 
Treisamtsleiter. 


Neukomiſchel 
Amtsgericht eröffnet 


Dos Amtsgericht in Neutomiſchel wurde am 
4. Oktober von deutſchen Beamten übernommen 
und ift für das rechtſuchende Pudfitum geöffnet. 
Sprechſtunden ſind werktäglich von 9—12 Uhr, 
außer Sonnabend. 

— 
Sottesdienftorbnung für die deutſchen Ratheliten 
Franziskanerkirche 
vom 14. bis 21. Oktober 1989. 

Sonnabend 4 Uhr Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 
tag 148 Uhr Veichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt 
und hl. Amt (Hl. Meſſe vom 29. Sonntag nach 
Pfingſten, 2. Gebet von der hl. Thereſia, Prä- - 
ſation von der heiligſten Dreifaltigkeit). 
3 Uhr Roſenkranz und hl. Segen (Andacht des 
Ib. Rofentranzes). Während der Woche täg⸗ 
lich 348 Uhr Roſenkranzandacht. 


K anei en TUIR 


wurde. Sie hatte eine Spurweite von 69,3 Zen- ſuchtdasgroße verbindende Ge⸗ 


gemäß mit dem gewiſſermaßen in den Kinder- Films erft Geltung verſchuf und ſeinem We⸗ darum Mittelpunkt des Geſchehens dieſer 


einer Durchſchnitts⸗Stundenleiſtung von 5420 PS 
und einer Höchſtleiſtung von etwa 8000 PS in 
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50 denti Pag | | 
lehico-kiohomoiiven „. er gemeinſchaſtsbildende Film 
DD. Berlin, Wenn wir mit 100 und mehr FE ; 


& : 2, ordentlichen Zeiten 
tundenkilometer im D-Zug dahinbrauſen, über⸗ e ; > 
legen wir uns wohl kaum, daß vor einem halben Ein Mitarbeiter des NSK-Dienstes 


vate Geſchehen löſt ſich auf um der großen 
Sache willen, um in der ſittlichen Idee un- 
ſeres Denkens, Fühlens und Handelns auf⸗ 
zugehen. Alle die menſchlichen kleinen Er⸗ 
eigniſſe und Ausſchnitte haben für ſich keine 


findungskraft eines vitalen Künſtlers und ee Penins ee 
Jahrhundert derartige Geſchwindigkeiten noch hatte vielfach die Gelegenheit zu Ge- Menſchen. Naturen wie Ritter ſuchen immer a ng vor de ichen 
ay as indoli. e Wade Die sprächen mit Prof. Karl Ritter. Bei | unbewußt die Auseinanderſetzung mit an nationalen Idee zu erweiſen, es jei denn, 
ſchnelle Entwicklung der Technik, in» | einem kürzlichen Zusammentreffen außerordentlichen Aufgaben und als Bruchſteine zu dem großen u m f a | j e ns 
beſondere der Elektro Technik. aber hat in un⸗“ äusserte sich der bekannte Filmregis- | empfinden fie als ſelbſtverſtändlich. Naturen den nationalen Ereignis. 
wahrſcheinlich kurzer Zeit wahre Wunderleiſtun - seur auch über die Einsatzbereitschaft wie er lieben nicht die Windſtille des eigenen Ritter begründet ſeine Haltung politiſch 
gen vollbracht deren Vorhandenſein wir heute ` des Spielfilms als politisches Mittel. häuslichen Herdes, ſondern fie ergeben von ſowohl wie auch aus dem Künſtleriſchen: 


als etwas Selbſtverſtändliches innehmen, Ein SUEN 1 h 

Vorläufer ae eee en Schnell-] Nachdem wir zu Miterlebenden der letzten 
zug Lokomotiven war ein Maſchinchen, das vor entſcheidenden welthiſtoriſchen Tage durch 
genau 50 Jahren, am 10. Oktober 1889, das Werk den Film (durch die hervor ra genden 
verließ. Allerdings ſtellte es trotzdem ein Wochenſchauen) wurden und nachdem 
Meifterwert an Präziſionsarbeit Millionen deutſcher Menſchen aus allen Be⸗ 
dar, wenn es auch nur 3,5 Meter lang war und rufen heute gerade mehr denn je die Licht⸗ 


em 5 von lediglich 10 PS aufweiſen ſpielhäuſer füllen, eben aus dem Verlangen 
onnte. 5 i 


; heraus, gleichfalls: zu dieſem Miterlebnis 
VVV zu gelangen, iſt hieraus eine Tatſache klar 
Bense 5 fe rag tei Herba geliefert erſichtlich geworden: das deutſche Volk 


„Natürlich, um das auch auf einen künſtle⸗ 
riſchen gemeinſamen Nenner zu bringen, muß 
man den Film leidenſchaftlich und überzeugt 
lieben. Alle perſönliche Leidenſchaft ift dabei 
nur von Gewinn, alle unperſönliche Nüch⸗ 
ternheit nur von Nachteil. Der verneinende 
Meckerer hat noch nie einer künſtleriſchen 
Entwicklung Nutzen gebracht, erſt recht nicht 
einer politiſchen; beides gehört für den Be⸗ 
griff des nationalpolitiſchen Films zuſam⸗ 
men. Man muß aber auch die in ihm liegen⸗ 
den wunderbaren Möglichkeiten nicht nur 
ſpüren, man muß ſie auch zu ergründen 
ſuchen. Man muß wiſſen, daß der Film als 
eigentliches Kind unſerer Zeit bevorzugt ge⸗ 
eignet erſcheint, zum lebendigſten Ausdruck 
jener dramatiſchen Funktionen zu werden, 
die unſer heutiges Leben beſtimmen. Mit 
ſolcher Erkenntnis wächſt allerdings die 
Filmkunſt weit über den Rahmen der nur 
reinen Unterhaltung hinaus. Denn allein 
mit Stundenbefreiung von unſerer Erden⸗ 
ſchwere wird uns für immer keineswegs neue 
Kraft für den unumgänglichen Daſeinskampf 
gegeben. Die Mehrzahl der Menſchen will 
den Alltag gar nicht vergeſſen, um dafür in 
ein für 50 Pfennige erkauftes Traumland 
hinüberzuträumen; denn unſer Alltag iſt 
trotz allem, eben weil er Kampf im großen 
wie im kleinen bedeutet, ſchöner, inteteſſan⸗ 
ter und bedeutender geworden. Die Dinge, 
die unſer Leben berühren, find von fo vitaler 
Größe, daß fie uns voll und ganz be» 
herrſchen und damit zwangsläufig unſere 
Unterhaltung und Zerſtreuung beeinfluſſen. 
Wer aber heute noch den Kopf in den Sand 
ſtecken will, um die Tatſachen zu verträumen, 
von denen unjer ganzes Dajein abhängt, der 
taugt ſchlecht für eine große Zeit. Dleſe Tat- 
ſache aber zu erfaſſen im nationalpolitiſchen 
5 un darin liegt alſo das hohe von der ge⸗ 
ja ichtlichen Bedeutung unſerer Zeit geſteckte 
Ziel der heutigen Filmkunſt.“ 

Ritters Filme haben dieſe Anſicht in der 
Praxis unleugbar beſtätigt. Wir erinnern 
nur daran, daß dem „Unternehmen Michael“ 

von der Induſtrie eine abſolute Pleite 

vorausgeſagt wurde. Dieſer Soldaten⸗ 
film, der Männerfilm ohne 


ſich aus den Anſpruch, ungeheuren Span⸗ 
nungsdimenſionen unterworfen zu werden. 
Sie können nur aus der eigenen Erlebnis⸗ 
nähe ſchöpfen, und ſomit iſt es für ihn ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er 1914 bis 1918 „dabei“ 
war und auch jetzt dabei iſt, nicht um des 
Erlebniſſes ſelber willen, ſondern aus der 
Bejahung des großen Erlebens, das er ſo oft 
auf der Leinewand zu bannen wußte. So 
verzeichnet das hinter dieſem Regiſſeur lie⸗ 
gende Werk einmal ſeinen außerordentlichen 
Weg. Mit „Verräter“ begann er das 
große nationalpolitiſche Thema des Films 
zur Diskuſſion zu ſtellen. Mit „Patrio⸗ 
ten“ ſetzte er es fort. Darauf erſchienen in 
dem Verfolg des gleichen großen Zieles 
„Unternehmen Michael“, „Ar⸗ 
laub auf Ehrenwort“, „Pour le 
mérite“, und es ſteht jetzt noch aus der 
große Film der friderizianiſchen Zeit „Ka⸗ 


iz ġo meinſchaftserlebnis im natio: 
ae er 3 a ee r er nalpolitiſchen Film. Der national- 
Volt eingerichtet. Die Zuführung des elektriſchen at P 

Gleichſtroms erfolgte durch eine Oberleitung, die politiſche Film, über defen Notwendigkeit 
Rückleitung durch den Schienenſtrang. Eigen⸗ man früher geteilter Meinung war, weil 
artig war damals noch die Uebertragung der man von dem Bedürfnis nach ihm ſo keine 
Antriebskraft des Motors auf die Räder, der rechte Vorſtellung hatte, vermag die hohe 
nicht unmittelbar auf den Achſen des Fährge⸗ Aufgabe zu erfüllen, die das höchſte Ziel des 
ſtelles ruhte, ſondern deſſen Achſe in der Fahrt⸗ Spielfilms überhaupt nur ſein kann, zum 


richtung lag. Unter Vermittlung eines doppel⸗ 1 i d Schicksal = 
ten Zahnradvorgeleges wurde eine unterhalb Mittler zwiſchen Einzelſchickſal un Hidi detten“. 


; : je der Gemeinſchaft des Volkes zu werden, in- Die hohe Aufgabe all dieſer Filme hieß 

8 s [. 0 die a ech ; $ 9 D 
een er ae "toges | dem er das Einzelſchickſal in das der Natio Einzelſchickſale in das Schickſal der großen 
nannte Blindwelle antrieb, von der aus die aufgehen läßt. i | 6emeinjdaftder Nation aufgehen 
Kraft ſchließlich mittels Zahnrädern auf die] Der Filmregiſſeur Karl Ritter iſt eine | zu laſſen; denn nur ſo ſind ſie von allgemein 
beiden Laufachſen Übertragen wurde. jener Perſönlichkeiten des deutſchen Films, gültigem Wert und überdauerndem Beſtand. 
Große Geſchwindigkeiten ließen ſich natur- die dem Begriff des nationalpolitiſchen | Schidjale des einzelnen in der Nation find 


— 4 —üñ . — 


ſchuhen ſteckenden Gefährt noch nicht erzielen: fén einen programmatiſchen Inhalt gab. Filme. Das Einzelſchickſal ift in ihnen nies 
die Stundenleiſtung betrug etwa 12 Kilometer! Alles, was unter feinen Händen geſtaltet | mals der Hintergrund einer mehr oder min⸗ 
Vergleichen wir damit die heute üblichen Fahr⸗ wurde, entſprang dem Uebermaß der Emp⸗ der privaten Handlung. Alles perſönlich pri⸗ 
geſchwindigkeiten, jo läßt fih ohne weiteres die . E C ai s 

ungeheure Weiterentwicklung der elektriſchen 
Antriebsmaſchinen erkennen. So iſt im vergan⸗ 
genen Jahr die 5000. Elektro⸗Lokomo⸗ 
tive der AEG fertiggeſtellt worden, die bei 


der Stunde rund 180 Kilometer „frißt“! Aus 
dem Lokomotivchen von zweieinhalb Meter 
Länge ift ein Koloß von faft 17 Meter Länge ge⸗ 
worden, der mühelos die ſtärkſten Steigungen 
bewältigt und der Leiſtungsfähigkeit dentier |. 

In duſtriearbeit ein glänzendes Zeugnis aus- 
ſtellt. ; 

m PE Em 


Neue Schnellzugverbindung 

Berlin — Krakau m 

Infolge weiterer Fortſchritte im Wiederauf⸗ . 
bau zerſtörter Strecken wird, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Büro meldet, vom 13. Oktober ab 
eine Schnellzugverbindung von Berlin nach 
Krakau und zurück vorgeſehen: Berlin Fried⸗ 
richſtraße ab 0.01 Uhr, Breslau ab 6 Uhr, 
Beuthen ab 9 Uhr, Kattowitz ab 9.45 Uhr, 
Krakau an 18.17 Uhr. Der Gegenzug ab Kra⸗ 
kau fährt 16.35 Uhr, Kattowitz ab 20.20 me E 5 . E $ 
Beut ab 21:13 Uhr, Breslau ab 23.53 Uhr, EARS A Sag , i ; 
age Friedrichſtraße an 7.17 Uhr. ; Der Wiederaufbau in Polen durch deutſche Pioniere in vollem Gange e ee 


Frauen, wurde ein Bomben. 
erfolg. Warum? Alle dieſe Filme (von 
„Verräter“ bis „Kadetten“) vermitteln den 
Hauch des Geiſtes, der uns allein durch 
Generationen hindurchwachſen ließ, zu dem, 
was wir find. Es iſt die Kraft der unver⸗ 
zuckerten Darſtellung eines ewigen Themas, 
deſſen Widerhall der Glaube an Deutſch⸗ 
land iſt. Kurt Höllger. 


davon allein elf in Kattowig, müſſen betreut Wir hören 


j 7 r g werden. Die Arſachen der ſchlechten Verhält⸗ 
Neues vom Film E iTar N e 


nife find vor allem in den Maßnahmen den 
ehemaligen polniſchen Regierung zu ſuchen. den rammen der italieni 2 eh 
D F Idz in Polen“ gezeichnete Preſſe. In Zürich läuft der Abgeſehen davon, daß nicht einmal die primi⸗ „ den letzten Messen Beck e 
„Ber xe ug b Film in der zweiten Woche mit anhaltendem tivften Feuerſchutzvorſchriften ein ift. Angekündigt werden die Filme Pont le 
Die Reichsprapagandaleitung der NSDAP., Erfolg, und die drei Ufa⸗Theater in Amfter- gehalten wurden, beſtand behördlicherſeits auch | meriter Kaulſchuk“, „Streit um ben Tuaben 
lente nnd Nur Bringt Über ihne Gaufilm | dam, Rotterdam und Den Gong einerlei dw ß 
ſtellen in dieſen Tagen einen Dokumentar⸗ weiſen mit dem auch hier bereits in der zwei⸗ Filmſchöpfungen. Lediglich billige Kitſch⸗ Wege“ „Lauter Lügen“, „Maria Ilona“, „Der 
Gouverneur“ u. a. 


Film heraus, der den Titer „Der Feldzug ben Woche laufenden Film ein ſprunghaftes filme jüdiſcher Verleiher gelangten 
daß die Uja als übe rnächten Jarab- 


in Polen“ trägt und einen Querfämitt durch] Anſchwellen der Beſucherziffern in Holland auf. zur Aufführung, jo daß nicht nur die volis: 
das Geschehen der letzten Wochen geben jon. deutſchen, ſondern auch ein großer Teil der 


Der Film zeigt die Kampfhandlungen von yy 28 a d na neh 
3 e 8 ‚Miltionenverfuife ei blieben ie! atoh das Bedürfnis nach guten * pea A 2 00 dem Titel „Das 
eee e n win keweh in Sen im engliichen Film Filmen iſt, beweiſen jetzt die vollen Häu⸗ unſterbliche Antlitz“ vorbereitet, den 
derveranſtaltungen in den Städten, als auch i I 


Nach einer Mitteilung des Verbandes der | TEE in denen deutſche Filme laufen. Auch die Paul Martin inszenieren 8 
engliſchen Filmverleiher haben die engliſchen 


in den Beranſtaltungen in kinoloſen Orten Filmarbeit der Partei hat bereits am 13. Gep: 


zum Einſatz gelangen. 


' ; ; N icas, tember eingeſetzt. Fünf der Tonfilm⸗Vorfüh⸗ . daß der in Vorbereitung befindliche Wia- 
Deutiche Filmeriolge . f pi, 12270 Hileak rungen der Gaufilmftelle, zu denen in den 2 er 0 1555 z a mer 2 
im Ausland ; vorſtellungen Berlufte erlitten die guf geben an allen Orten des Induſtriegebiets | geipannten Handlung die Geſchichte von den 


über eine Million Pfund Sterling 


Abgeſehen davon, daß die deutſchen Lichtſpiel⸗ = werden. Die Miswitfungen Des | Dorellungen und werden bald auch der länd⸗ 


abenteuerlichen und politiſchen Wide rſtänden 
zeigt, denen die deutſchen Wiſſenſchaftler in 
Afrika begegneten, als fie das German in, 
das einzige Mittel gegen die Schlaftrankheit, 
anwenden wollten und es ſchließlich erfolgreich 
durchſetzten. ; š 
. . . daß in dieſen Tagen die Dreharbeiten 
für den neuen Rühmann ⸗Film der Mär- 
kiſchen⸗Panorama⸗Schneider⸗Südoſt „Hurra! 


häuſer zurzeit ungewöhnliche Beſuchszahlen Krieges für die britiſche Filminduſtrie find lichen Bevölkerung in ihren Heimatorten Ent⸗ 


auſweiſen knnen findet der gute deutſche kataſtrophal zu nennen. Da die Produktion ſo 
Film trog aller Schwierigkeiten auch im Aus gut wie aufgehört hat, ſind faft alle Studios 
land einen immer größer werdenden Beſucher⸗ geſchloſſen. Nach engliſchen Blättermeldungen 
kreis. So läuft gegenwärtig in Rom mit: müſſen rund 10.000 Arbeiter, die in der Film⸗ 
ganz . Fe ei lar induftrie beſchäftigt find, mit ihrer Enttaiung | als Film 
Um „Kautſchuk'“. t Film mit | rechnen. 3 eh 

ipik großen Auslandserfolge fort, nachdem er W Die Scalera Filmgeſellſchaft in Rom 


| 
i 
| 
nächſten Tagen neue hinzukommen werden, 
ſpannung und Unterhaltung bieten. ; 


Der Tod des Sokrates 


in Oſtoberichleſien ſophen Sokrates behandelt. Dem Film, der den Hein Nühmenns jüngſter Partner wurde der 


je * a dreht gegenwärtig einen ungewöhnlichen Film⸗ 1 25 u 
Schw än⸗ 5 higi 3 Kr b apa!” beendet wurden, Als 
gente Uraufführung in einem Stoffemer | DET..deufiche. Film . | fof, der die Tragödie des griehifhen Bhile | — J ch bin Pap l 
Nachaufführungstheater gelaufen war. Eine 100 Be u | viereinhalbjährige Walter Schuller in einer 
ar freudige Aufnahme fand dieſer Film in Titel „Prozeß und 3 a Sokrat Hei bedeutenden Rolle eingeſetzt. : 
der ſchwediſchen Provinz, in Finnland und Gaufilmſtellenleiter Steger, der für den tragen wird, liegen Platos Dialoge zugrunde. das $ 85 
ECC ↄ %%% 
if d f A rofeſſor Froelichs Kattowitz als Treuhänder für die geſamten Freidenker u. Jugendverführer chien jen r " 
Nerf 2 re 5 1 AR keni Lichtſpieltheater beſtellt worden ift, teilte nach lingsbecher zum Tode verurteilt wurde, wird in fertiggeſtellt wurde, den Jürgen von ma in 
ſchende Ballnach t“ mit Zarah Leander einer Inſpizie rung des Lichtſpieltheaterweſens dem Film durch Ermete Zacconi verkörpert. Der Szene geſetzt hat. Die Hauptrollen ſpielen Rudi 
; i öhnli im i i gleiten: mi ß das Lichtſpielweſen deutſche Architekt Guſtav Abel beſorgt zufam- | Godden, Rolf Moebius, Carſta Löck, Hilde 
ijt mit ungewöhnlichem Erfolg im Ausland in Oſtoberſchleſten mit, daß das Lichtſpielweſ ſche A + Guſtav be 7 í 55 
gelaufen. In Helſingfors fand der in hier um etwa zehn Jahre hinter dem des Alt⸗ | men mit dem italieniſchen Architekten Manzi | Schneider u. a. Das Drehbuch ſchrieb 
der dritten Woche gezeigte Film eine aus- reiches zu rück it, © Gegen achtzig Theater, E. Walter. 


die Bauten und die Ausſtattung. 


— u SEE u | 


im Auge. 
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Engliice 
Veriprechungen 


Verdunkelungsmanöver im Südosten 


Seit Kriegsausbruch ist der jugoslawische 
Aussenhandel mit England und Frankreich 
weitgehend zum Erliegen gekommen. Sowohl 
die Ausfuhr, als auch die Einfuhr von Roh- 
stoffen aus den Weststaaten stockt, so dass 
Jugoslawien ebenso wie andere neutrale Län- 
der im Interesse der Sicherung seiner Wirt- 
schaft weitergehende Umstellungen seines 
Aussenhandels vornehmen muss. Den gegen- 
wärtig in Belgrad stattfindenden deutsch- jugo- 
slawischen Wirtschaftsverhandlungen kommt 
in dieser Beziehung nach Erklärungen mgo- 
slawischer Blätter grosse Bedeutung zu. In 
Kürze sollen auch entsprechende Wirtschafts- 
verhandlungen mit Italien und mit der Schweiz 
beginnen. 


Eine verstärkte Umlagerung des Aussen- 
handels der Südoststaaten nach gesicherten 
Märkten und lieferfähigen Bezugsländern ist 
den britischen Kriegshetzern ein grosser Dorn 
England ist zwar nicht im min- 
desten in der Lage, auch nur einen geringen 
Te il der Ausfuhrüberschüsse des Südostens 
aufz zunehmen oder Rohstoffe zu liefern. Dafür 
rab i t nun aber das britische Lügen- 
ministerium erneut einen umfassenden Export 
von Lügen und grosssprecherischen Ver- 
Sprechungen nach den Palkanstaaten, wobei 
dieser „Export“ vor allem auf Jugoslawien 
konzentriert wird, wo er wohl als Störungs- 
feuer für die deutsch- jugoslawischen Wirt- 
schaftsverhandlungen gedacht ist. So ist in 
London: einem Sonderberichterstatter des 
„Jugoslovenska Kurir“ gesagt worden, dass 
England und Frankreich einen gemeinsamen 
Aussenhandelsplan für die Balkanstaaten aus- 
gearbeitet hätten, „dem zufolge werde Eng- 
land jetzt ein grosser Käufer jugoslawischer 
Waren werden, und die Ausfuhrsteigerung der 
Balkanländer nach England werde unbegrenzt 
sein“, England, dessen Pfundwährung be- 
kanntlich zur zweifelhaftesten Valuta der Welt 
geworden ist, werde, so heisst es in dieser 
Meldung, in „gesunden Devisen“ bezahlen. 
Gleichzeitig verbreitet das englische Lügen- 
minsterium die Mitteilung, dass „demnächst 
eine britische Handelsmission nach Jugo- 
slawien reisen werde, um eine Steigerung des 
jugoslawisch-britischen Handelsverkehrs vor- 
zubereiten“. 


Die eingetretene Unterbrechung des Waren- 
austausches zwischen England und Jugoslawien 
Sei nur eine Folge des Ueberganges aus dem 
Friedens- in den Kriegszustand. Die Zeit 
werde beweisen, dass England und seine Ver- 
bündeten auch weiterhin imstande seien, Jugo- 
Slawien mit allen diesem Lände nötigen Fr- 
Zeugnissen zu versehen. Die britische Kriegs- 
flotte werde auch in der Lage sein, die Han- 
delsschiffahrt zwischen dem Südosten und Eng- 
land zu sichern, zumal das von England ein- 
geführte Convoy-System mehr und mehr ver- 
vollkommnet werde. 


Man weiss nicht, was man bei dieser nener- 


lichen englischen Lügenoffensive im Südosten 


mehr bestaunen soll, die naiven britischen 
Vorstellungen, dass die stupide Wiederholung 
von Versprechungen einer Wirtschaftshilfe, 
deren Inhaltlosigkeit auch den Balkanländern 
zur Genüge bekanntgeworden ist, diese zur 
Preisgabe wirklicher Lebensinteressen ver- 
anlassen könnten, oder die unverschämte Ge- 
ringschätzung, die England den realpolitischen 
Erkenntnisfähigkeiten der leitenden Kreise der 
Balkanstaaten und der Oeffentlichkeit Südost- 
europas gegenüber zum Ausdruck bringt. Wie 
windig es auch mit den neuen englischen Ver- 
Sprechungen zur Sicherung der Nohstoffver- 
sorgung des Südostens und den Erklärungen, 
dass England jetzt die Seewege vollständig 
beherrsche, bestellt ist, wird aus einer Mel- 
dung aus London ersichtlich, nach der eng- 
lische Firmen sich weigern, Rohstoffe auf eng- 
lischen Schiffen nach Jugoslawien zu liefern. 
Früher gingen gewisse Rohstoffsendungen cif 
Triest. Jetzt fordern die englischen Expor- 
teure, dass die Waren in Lissabon oder Port 
Said übernommen und bezahlt werden, und 
dass der Weitertransport nach jugoslawischen 
Häfen durch jugoslawische Schifie und auf Ge- 
fahr Jugoslawiens erfolge. Abgesehen von den 
bisherigen sehr eindrucksvollen Erfahrungen 
aus den ersten 5 Wochen des Kriegszustandes 
zeigen auch diese englischen Forderungen, wie 


es um die seebeherrschende Stellung Englands 


und um die Ergebnisse des „immer mehr ver- 
vollkommneten englischen Convoy - Systems“ 
in Wirklichkeit bestellt ist. 


Wirtſchaftszeitung 


Das Ausland auf der Wiener Messe 


Das hohe Ansehen, das die wirtschaft- 
liche Leistungsfähigkeit Grossdeutschlands 
in der Welt geniesst, kann nicht deutlicher 
zum Ausdruck kommen als durch die leb- 
hafte Beteiligung des befreundeten und 
neutralen Auslandes an der bevorstehen- 
den Wiener Herbstmesse trotz Krieg und 
englischer Blockade. Dieses Ausland wird 
in allen Warengruppen mit einem ansehn- 
lichen Prozentsatz vertreten sein. Ueber- 
dies beteiligen sich Italien, Ungarn, die 
Slowakel und die Türkei offiziell und das 
bulgarische Gewerbe auf Grund privater 
Initiative mit Sonderschauen. 

Die italienische Sonderschau ist in 
erster Linie als ein Akt politischer Freund- 
schaft zu werten. Die deutsch-italienischen 
Handelsbeziehungen sind so entwickelt, 
dass sie jeder Werbung entraten können. 
Der italienische Pavillon wird dessen un- 
viel Interessantes bieten. š 

In der gleichen Halle, in der der itálie- 
nische Pavillon untergebracht ist, befindet 
sich auch die ungarische Sonder- 
schau. Sie wird auch diesmal durch den 
vorwiegend agrarischen Charakter der un- 
garischen Produktion gekennzeichnet sein. 

Der jüngste Staat Europas, die Slo- 
wakei, hat Wert darauf gelegt, auf der 


Wiener Messe ebenialls mit einer Sonder- 
schau vertreten zu sein, die nicht mur 
einen interessanten Einblick in die Lei- 
stungsfähigkeit und Vielseitigkeit der land- 
wirtschaftlichen Produktion dieses Landes 
gewähren, sondern auch die beachtens- 
werten Ansätze einer industriellen Tätig- 
keit aufzeigen wird. 

Die reiche Ausstattung, die die tür - 
kische Regierung ihrer Sonderausstel- 
lung zu geben bemüht war, soll die unge- 
heuren Fortschritte der modernen Türkei 
auf den verschiedensten Gebieten der Pro- 
duktion vor Augen führen und zugleich das 
grosse Interesse dieses aufstrebenden 
Staatswesens an einer Verdichtung der 
wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutsch- 
land bekunden. 

Schliesslich verdient eine sorgfältig u- 
sammengestellte Schau des bulgari- 
schen Gewerbes und Kunstgewerbes 
noch einen besonderen Hinweis. Es werden 
hier vor allem Lammfelle, die in einer erst 
kürzlich in Bulgarien erfundenen Art sehr 
gefällig und praktisch gegerbt sind, sowie 
Kleidungsstücke und Teppiche vorgeführt 
werden. Zweck dieser Sonderausstellüng 
ist es, für diese und einige ähnliche Artikel 
um Absatz im Ausland zu werben. 


EEE TER . ̃ꝗ ˙m̃ꝗ⅛ ¼c q . ̃7⅛lUMW— ]˙ ÜoT. m;. —˙q 


Der Niedergang 
des britischen Ausfuhrhandels 


„Svenska Dagbladet“ erwartet katastrophale Auswirkungen 


Die ernsten. Folgen, die der Krieg für den 
englischen Handel mit sich bringt, werden in 
einer Darstellung des „Svenska Dag- 
blädet“ deutlich. ‚Darin wird darauf hin- 
gewiesen, dass sich in England jetzt Stimmen 
erheben, die auf die katastrophalen Auswir- 
kungen hinweisen, die entstehen müssen, wenn 
Ergland seineu Export in derselben Weise ver- 
nachlässige, wie es ini ersten Monat nach 
Kriegsausbruch geschehen sei. Man denke 
dabei vor allen Dingen an die Notwendigkeit, 
sich durch Export ausländische Valuten zu be- 
schaffen. Der Verfall des englischen Handels 


Weiter, sei von anderen Problemen völlig in 
den Hintergrund gedrängt worden, die für 
England wichtiger und brennender erschienen. 
Es wird dann auf einen Artikel im „Man- 
chester Guardian“ hingewiesen, in dem erst 
klar wird, dass die ‚englischen Exporteure 
nichts getan hätten, um der Konkurrenz 
Deutschlands bei dem Export nach Schweden, 
Dänemark und Norwegen zu begegnen. Deut- 
scherseits halte man die Preise niedrig, eng- 
lischerseits dagegen würden die Preise viel- 


| fach erhöht, und bestimmte Lieferungen seien 


mit den Skandinavischen Ländern, so heisst es | überhaupt eingestellt worden. 


Die Sroßhandelspreise 
im Reich 


Die Höhe der Grosshandelspreise stellt 
sich im Reich für den Monatsdurchschnitt 
September 1939 auf 106,9 (1913 = 100). Sie 
ist gegenüber dem Vormonat (107,1) leicht 
— um 0,2 v. H. — zurückgegangen. Die 
Grosshandelspreise der Hauptgruppen lau- 
ten: Agrarstoffe 107,6 (minus 1,1. v. H.), 
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 95,3 
(plus 0,4 v. HH.) und Industriefertigwaren 
126,1 (plus 0,1 v. H.). 


Der Rückgang der Preise für Agrarstofie | 


ist durch ee Ereistächaünge 


)J Eee ER ETRE bei Lublin! 

Könnte jemand auf der Reiſe nach Chelm 
bei Lublin meinem Sohn Wojciech Sial- 
mowſki, 6 Jahre alt, in Begleitung der 
Erzieherin Urbanſta aus “hien, die ſich be- 
ſuchsweiſe in der Irrenanſtalt Chelm bei den 
Aerzten Dr. Maria Stalmowim u. Dr. Czes⸗ 
laus Ludwiczak befanden, Nachricht geben. 
Umgehende Mitteilungen, gegen Erſtattung 
ſämtlicher Unkoſten, erbittet 

Frau Dr. med. Helene Stalmomſta 
Poſen, 8 31, Wohnung 4. 


M. Feis FR 


Gegr. 1910 Telefon 2328 
Posen, Berlinerstr. (27. Grudnia) 5: 


Herstellung von Nenanfertigun en, schnelle 
und saubere Ausführung von eparaturen. 


Vollgatter 


om. Sägewerk 


kompl. 
verkauft zum Wieder: ufbau 


Göhler,Biankenfelde Maio 


m 


von Hopfen, Futterhafer und Schweine 
verursacht; die Preise für Brotgetreide, 
Futtergerste, Kartofielflocken, Mais, Fut- 
terhülsenfrüchte und Trockenschnitzel 
haben sich der monatlichen Staffelung ent- 
sprechend erholt. 


Neuer Sturz der Silberpreise 


Die indische’ Regierung ist in den letzten 
Tagen mit grossen Silberverkäufen hervor- 
getreten. Unter dem Eindruck dieser Ver- 
käufe stürzte der Suberpreis in London von 
23% d auf 21% d. Der deutsche Silberpreis 
ist von dem Sturz unberührt geblieben und 
notiert 32,31 bis 38 RM je kx. 


Papierhandlung 
P. Lindner Nachf. 


Inh. Marie Baenſch 


Empfehle mich meiner 
geſchätzten Kundſchaft Bei 
Bedarf in Papier und 


Schreibwaren. Moden 
be te, Zeitſchriften. 
Stempel Druckſachen 
und Buchbinderarhetten 


prompt und billig. 


Poien-Jerfit 


| oebwighr 9 Tel 3090. 9 Tel. 8690 
e 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-. u. Umzugsgut 

; Sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 


Juwelier 


Wiener Str. 1 
am Petriplatz 


senen 
Möbeltrans- | 
Autos 


Hof links I, Treppe 


port 
von und nach allen Orten 
führt‘ preiswert aus 
W. MEWESuen 
Speditionshaus 
Posen 


(Grochowe Laki) 


Ihr Heim 


schön und behaglıch durch 


(Romana Szymańskiego) 


a 
Nähmaſchinen 


oe „  Altepaziere gut und billig. 
biene Garbarsıa Abreſel Komme ofort 
N Lendebergel Brahe 3 3 
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Die schweizerische Rheinschiff- 
fahrt vollkommen stillgelegt 


Die Zeitungen weisen auf die Notlage der 
schweizerischen Rheinschiffahrt hin, die durch 
den Krieg im Westen vollkommen stillgelegt 
worden ist. Gegenwärtig befinden sich in dem 
Baseler Hafen gegen 50 schweizerische und 
fremde Schiffe, die auf Schweizer Gebiet Zu- 
Rucht suchten. Die grossen wirtschaftlichen 
Schäden, die durch die Stillegung der durch- 
schnittlich 1000 Arbeiter beschäftigenden 
Baseler Häfen eintreten, ergeben sich auch 
schon aus der Tatsache, dass in den Anlagen 
mehr als 50 Min. sfr investiert sind. Hinzu 
kommen die Verluste, die den Reedereien aus 
der erzwungenen Untätigkeit ihres gleichfalls 
auf einige Dutzend Millionen str zu wertenden 
Schiffsparks erwachsen. Die schweizerische 
Volkswirtschaft im allgemeinen wird auch da- 
durch betroffen, dass die Zufuhr an Kohle, Oel, 
Petten, Getreide, Futter und Nahrungsmitteln 
künftig aul dem Eisenbahmwege und daher mit 
viel höheren Unkosten erfolgen muss. Ver- 
schiedentlich wird in den Zeitungen erwähnt, 
dass Deutschland den Neutralen in der Schiff- 
tabrtsfraze weitgehend entgegengekommon ist. 
Namentlich wird hervorgehoben, dass © 
holländischen und belgischen Schiffen welter- 
kin möglich sei, bis Mannheim und Karlsruhe 
zu fahren. 


Kontrolle der jugoslawischen 
Bergbauproduktion 


Massuahmen gegen die englischen wad 
tranzösischen Konzessionsgosolischalten 


Von den massgebenden iugoslawtschen Be- 
hörden wird gegenwärtig die Frage erörtert, 
die Produktion von Erzen und Metallen einer 
verschärften Kontrolle zu unterstellen. Diese 
Massnahmen würden auch eine wirksamere 
Kontrolle des Handels und der Ausfuhr von 
Erzen und Metallen ermöglichen. Diese Er- 
zrterungen sind in Gang gekommen, nachdem 
die englische Trepca Mines Ltd, die die 
grössten jugos awischen Blei- und Zinkvor- 
kommen ausbeutet, ein deutliches Beispiel da- 
für gegeben hat, wie wenig die englischen und 
! französischen Konzessionen im Bergbau an die 
Bedürfnisse des jugoslawischen Staates denken. 
Im. Verlauf einer unsozlalen Haltung gegen- 

über der Pelegschaft hatte die englische Aus- 
bentergesellschaft die Produktion stillgelegt 
80 dass die Blei- und Zinkerzförderung von 
75 908 t im Juni auf 11428 t im August, die 
Bleikonzentrate - Produktion von 8500 t auf 
2000 t, die Produktion von Zinkkonzentraten 
von 6000 auf 450 t und die Pyritförderung von 
13 000 auf 4000 t fielen. Gegenwärtig fördern 
die französischen und englischen Oesellschaften 
wohl, aber für den Abtransport der Erze mach 
England besteht keine Möglichkeit. Wie ver- 
lautet, dürfte nun hier der Staat eingreifen 
und durch eine verschärfte Produktions- 
kontrolle willkürliche Betriebsstiflegungen ver- 
kunde rn und die Ausfuhr in andere Bahnen zu 
lenken versuchen 


Reichsbanknebenstelte im Bielitz 
Am 12. Oktober 1939 wird im Bielltz eine 
von der Reichsbankstelle in Beuthen ab- 

hänzige Reichsbanknebenstelle errichtet. 


Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, Schwersenz, Markt Nr.4 Tei. 40 


— —— — . 
Bruno Sass 2 Deputanten - Familien mit Kofgänger 


1 einf. verheirateter Gatsgärtner 


Gotd- n. san: pen, für fofort geſucht. Nur kinderreiche Familten wollen ſich 


t Wartelom 
2 (Pommern) 


Die schönsten — 


dom fachmann, 
in jedem Feingehalt, 
in jeder Form und preiswert. 


ran a 


($w. Marein). 


Vofener Tageblatt. Freitag, den 13. Oktober 1939 


Am 7. September fielen Schulter an Schulter durch polniſche 
Mörderhand auf dem Wege der Verſchleppung in der Nähe von Sepolno 
mein lieber, teurer Mann, mein treuſorgender Papa, mein lieber Opapa, 


der Fleiſchermeiſter 


Edgar Hinz 


im 55, Lebensichre und fein Schwiegerſohn, mein über alles geliebter 
Mann, der Vater meines kleinen Horſt, unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, ! 


der Cierarzt 


Dr. med. vet. Georg Fritz = 


im 36. Lebensjahre. 


in Turek ftatt. 


In tiefer Trauer 


Marta Hinz, geb. Marten 
Margarete Fritz, geb. Hinz 
Horſt⸗Diethelm Fritz 

Hebwig Makkus, geb. Fritz, Berlin 
Alfred Fritz, Rabowiee 

Dr. Herbert Fritz, Breslau 


Nitisenmealde, Rr, Obornik, den 13. Oktober 1939. 


„Die Beerdigung misd nach der Ueberführung bekanntgegeben. 


Am 8. Oktober 1999 verſchied nach langem, ſchwerem Leiden im 
87. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Schwager 


Georg Gia von Lüttichau =. 
Ehrenritier des Johanniterorbens, ſetzungen 


Rittmeiſter d. N. a. D. mit der U. des ehem. Magdeb. Huſ.⸗Regts. Nr. 10. 


Zeichnungen 
neue und Aenderungen. 
Wilhelmsplatz 8, W. 19. 


Wäsche 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hildegard Gräfin von Lüttichau 


geb. von Winterfeld. 


Die Trauerfeier findet im engſten Familienkreiſe am Sonnabend, Mass 
dem 14. Oktober, nachm. 3 Uhr in der engl. Kirche zu Goslin ſtatt; daran 
anſchließend die Beiſetzung. Eugenie Arit 
Ger. 1907. 
Martinstr, 13 J. 


(sn. Marein) 


Bekannte Eiſen⸗ und Eiſenwarengroß⸗ 
handlung des Oſtens ſucht für die Bezirke 
Poſen und Bromberg 
einige Reiſevertreier 

zum Beſuch der Eiſenhändler und Großver⸗ 
braucher. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen 
mit Bild, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprü⸗ 
chen und Lebenslauf erbeten unter 5282 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Am 4. September wurde mein 


Revierſörſter 


Reinhold Jachmann 


aus Karlshorſt, Kreis Kolmar, von polniſchen Mördern 
erſchlagen. 
Ich danke ihm für 19 Jahre treuer Pflichterfüllung. 


Sigismund Graf Kaczynski 


Auguſtus berg, im Oktober 1989. 


Neu eingetroffen! 
Bildnisse des Führers 


in vielen Ausführungen und 
allen Preislagen 


Caesar Mann 
Fosen, Lindenstr. 6 


Durch polniſche Mörderhand fiel am 5. September bei Turet mein 
inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender lieber Vater, Schwiegervoter 
und Großvater, 


Otto Sonnenberg 


im Alter von 55 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


TCzempin, 11. Oktober 1939, 
Beiſetzung janb am 20. Oktober feierlich durch Angehörige auf bem ev. Friebe 


Nach jahrelangem Kampf für Erhaltung unſeres Deutſchtums wurden 
uns durch feige polniſche Mörderhand unſere langjährigen, treuen Mit- 
arbeiter entriſſen: das Mitglied des Auſſichts rates, Herr Rittergutshefiger 


Otto Foerſter⸗Boguſchin 


das Mitglied des Vorſtandes, Nittergutsbeſitzer 


Rudolf zreiherru. Gersdorff⸗ Parsko 


Daß ſie die ſo heiß erſehnte Stunde der Befreiung nicht erleben 
durften, verpflichtet uns, ihrer treuen, wertvollen Mitarbeit, die wir 
immer ſchmerzlich vermiſſen werden, ſtets dankbarſt zu gedenken. i 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Schmiegel 


Der Doritand und Aufſichtsrat 
A. Caesar-Murkwitz e 


Mr aller Art — Spez. techniſche 


vr. 


ber Müllermeiiter, Herr - 


Olga Sonnenberg, geb. Lehman 
Erna Göring, geb. Sonnenberg 
Kurt Sonnenberg 

Albert Sonnenberg 

Charlotte Sonnenberg 

Anna Sonnenberg, geb. Schul; 
Karl Göring 

Anna Sonnenberg, geb. Lif 

und Enkelkind Helga Göring. 


H. Feifter-Gorka duch. 


Bei der Internierung am 1. September iſt unjere 
liebe, gute Mutter 


Adelheid Plank 


im Alter von 68 Jahren am 10. September in Sleſchin. 
Kreis Konin, durch polniſche Mörderbande zum Opfer 
gefallen. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Erich Plant 
Otto Plank 


Gertrud Plank 
geb. DVollad 


Stutendorf, Kreis Poſen, den 12. Oktober 1939. 


Am Mittwoch, dem 11. Oktober, um 1.15 Uhr nachts 
entſchlief ſanft in Gott nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden unſere geliebte Schweſter, meine liebe 
Schwägerin und Tante, die penj. Handarbeitslehrerin 


Martha Grade 


im 72. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten: 
Brune Grabe | verſchleppt und bisher 
Alfred Grade f noch nicht zurück 
Luiſe Grade, geb. Georg 
Arnhild⸗Ute Grade. 
Koſten, den 11. Oktober 1939. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 14. Okto⸗ 
ber, um %4 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 
engl. Friedhofs aus ſtatt. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Oktober 1939 


Nr. 232 


Beim Opfertode meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, Bruders, Schwagers und Schwiegerſohnes 


Wer 


Diaton 


Willy Lubnan 


find uns von allen Geiten Beweife aufrichtiger Teilnahme 
in ſo reichem Maße entgegengebracht worden, daß es 
uns, wie wir gern möchten, nicht möglich iſt, jedem per⸗ 
ſönlich zu danken. 

Viele treue Worte der Freundſchaft und große Ge⸗ 
folgſchaft beim letzten Gange haben uns gezeigt, wie 
geachtet unſer lieber Heimgegangener in ſeinem Leben 
war. 

Wir danken von Herzen allen, die ſeiner gedacht und 
ihm beſondere Ehrungen zuteil werden ließen. 


Frau Elifabeth Lubnan, geb. Freier 
Gudrun LCubnau is Kind 
Siglinde Lubnau N 
Geſchwiſter und Schwiegereltern. 


Kartuſka, abtransportiert worden. 


Bermikt! 


Friedrich Wilhelm 


Poſen, im Oktober 1939. 


ſtelle der Volksdeutſchen, Poſen, Kaiſerring 3. 


Heute morgen um 8.15 Uhr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer einziges heißgeliebtes Töchterchen, 
Enkelchen, Nichtchen und Kuſinchen 


Helga⸗Margit 
im Alter von 2 Jahren. ; r 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Rudolf Hepner u. Frau Maria, geb. wenske. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 14. Okto⸗ 
ber, nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des Lucasfried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Wer 


Sochaczew bis vor Warſchau gebracht. 


Kopfbedeckung. 
Angaben erbeten an 


wer kann mir Nachricht 


über den Verbleib meines Mannes 
Friedrich Weigf, 
Gutsverwalter aus Przependowo bei Mur. Goslin, der am 
1. September verſchleppt wurde, geben. 
Ferner über 
Rechnungsführer Hans Heckert, Przependowo. 
Arbeiter Gottfried Siedom, pᷣtzependowo 
und andere verſchleppte Volksgenoſſen aus Przependowo. 
Die Verſchleppten wurden zuletzt bei Lowicz—Skierniewice, 
Nähe Warſchau, geſehen. Vg. Weigt ſoll angeblich verwundet 
ſein. 


Wer weiß 


etwas über den Verbleib meines Bruders, des 
Kurt Frühauf 


der am 1. September verſchleppt wurde. 


Genaue Angaben bitte umgehend gegen Erſtattung ſämt⸗ 
licher Unkoſten zu richten an: 

Frau Elfriede Weigt, 
Przependowo bei Mur. Goslin, Kreis Obornik. 
Erſtattung der Unkoſten 


. ⁰ ¾iàũ N N N SS TS SS 0 7 52 


Frau Bertha Neumann 


Der Chef der Zivilverwaltung beim Militärbefehlshaber 
posen hat mich durch die hiesige Industrie- und Handels- 
kammer mit der Führung der Firma 


Fr. Szymanski 


2 ler-, 3 - 
Spezialhaus tor: Bürobedaris-und Zeichenariikei 


=== Schnurgroßhandlung === 
P osen, Poststr. 31 (gegenüber der Hauptpost) 


betraut. 

Ich bitte die Verwaltungen der Militär- u. Zivilbehörden, 
Banken, Molkereien, Schulen und Private um gütige Unter- 
stützung obigen Unternehmens. 


Otto Krause 


Treuhänder. 


empfiehlt 


Schloßfreiheit 19 


%%% %%% „%%% %%% %%% 


— — 


Berufslandwirk, Dipl.- agr. 


39 Jahre alt, verheiratet, ein Kind, katholiſch, 
mit reichen Erfahrungen und Kenntniſſen, ſucht 
Stellung, von der beſte Leiſtungen und Erfolge 
erwartet werden. Einige polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe. Gefl. Angebote unter 5492 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Deutsche. Sirassengchilier 


werden in dem Posener 
Emailier- und Stanzwerk „Titan“ 


Posen, Wreschener-Straße 2 
angefertigt. 


Beteiligung 
oder Geſchäflsübernahme in 
Bolen der Weſipreußen geiucht 


Erfahrener und erfolgreicher Kaufmann des Kolonialwaren⸗Groß⸗ 
handels ſucht ſich mit einem Kapital von zunächſt RM 40—50 000 an 
gefunden, aus baufähigem Fabrik- oder Großhandelsunternehmen tätig 
zu beteiligen. Angebote, die ſtreng vertraulich behandelt werden, unter 
5506 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


von den verſchleppten Volksdeutſchen kann etwas über den Ver⸗ 
bleib des verwundet nach Luftkampf bei Thorn gefangenen 
| Oberleutnants der Luftwaffe von Heymann berichten? v. H. 
war vom 9. 9. bis 12. 9. in Breſt⸗Litowſk im Lazarett und ift am 
12. 9. abends mit noch anderen Verwundeten, die laufen konnten, 
von dort, wahrſcheinlich nach dem Konzentrationslager Bereza 


Bericht erbeten an das „Poſener Tageblatt“ unter 5504. 


Wer weiß etwas über den Verbleib des Verbandsreviſors 


aus Bromberg⸗Poſen? Er hat am 4. September gegen 4 Uhr 
nachm. die Wohnung Kärntner Weg 4 verlaſſen (graugrüner 
Anzug). Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Angaben werden 
gegen Rückerſtattung ſämtlicher Unkoſten erbeten an die Geſchäfts⸗ 


hat nach dem 9. September Ing. Randolf Menzel aus Gneſen ge 
ſehen? Er wurde in der Nacht vom 4. zum 5. September aus 
Gneſen verjhleppt und über Tremeſſen —Orchowo— Kutno 
Er iſt 32 Jahre alt, 
188 em groß, trug einen hellen Knickerbocker⸗Anzug und keine 


Richard Frank, Gneſen 


Wreſchener Straße 7. 


aus Wilhelmsberg (Msiſzewo), Kr. Obornik, Poſt Mur. Goslin, 


Ferner über den Vebleib des Schmiedemeiſters 


Albert Neumann 
und ſeiner Tochter Wally aus Mur. Goslin, Kr. Obornik. 


Die Verſchleppten wurden zuletzt bei Lowicz—Skierniewice, 
Nähe Warſchau, geſehen. Nähere Angaben erbitten ſofort gegen 


Frau Lucie Zellober, geb. Frühauf 


Führerbilder 


in verſchiedenen Ausführungen 
auch für Schulen und Behörden 


Evgl. vereinsbuchhandlung, Pofen 
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Familie Walter, 


Jawadzie 
bei Wreichen, wird gebeten, ein Lebenszeichen 
an Frau Jahns-⸗Rogaſen durch das 
„Poſener Tageblatt“ zu geben. 


H 1 
Am 27. September trafen wir uns 
bei Mrasnik alle wohlauf 
Jürgen v. Wendorff 
Boaſe 
Billſtein 
Heiſing 
Anders 
Fürſt Stolberg 
und ungefähr 100 andere Volksdeutſche. 
Dieſelben befinden ſich hochſtwahrſchein⸗ 
lich in ruſſiſcher Gefangenſchaft. 
Hans Jochen Anders 
Grodziſzezko, Poſt But. 
L nnn. 


— — 


Dr.med. Eustachy Ostoja Ostolskt 


Arzt und Geburtshelfer 
Posen, Ritterstr. 10 
Sprechstunden von 12—1 u. 4—6 Uhr. 


Buſſe 


Habe mein Zahnatelier nach dem 
Königsplatz 6, I. Etg. 
Platz Nowomiejski) 


W. Dzielinski 


(früher E. Sommer) 


verlegt. 


Habe mein Geschäft wieder aulge- 
nommen u, bitte um gütigen Zuspruch. 


Ernst Schulz 


Tapezier- und Dekorationsmeister 
Rawiitsch, Berliner-Str. 31 
Gegründet 1876. 


Dacheindeckungen 


Umdeckungen - Reparaturen 
Pappdach - Konservisrungen 
Bauklempner - Arbeiten 
Terrassen - Abdichtungen 
Lüftungs - Anlagen 
Fundament -Isollerungen 

. führt aus 


Oskar Becker 
Posen, Martinstraße 65/67 


Fernruf 2590 
— 
Brenner 


mit Brennberechtigung, vertraut mit Flodentrodnerei 
evtl, elektriſch Lichtladen, juht bald 
Gutsverwaltung Langguhle 
Poſt: Bojanowo, Kreis Rawitſch. 


Ziegeleibeſitzers 


Für die Forſt⸗ und Jagdabteilung beim 
Oberverwaltungschef für die geſamte zivile 
Verwaltung im beſetzten ehemals polniſchen 
Gebiet wird für ſofort. eine volksdeutſche 

Stenotypiſtin 
geſucht, die deutſch und polniſch in Schrift 
und Sprache beherrſcht. Meldung Königs⸗ 
ring 5, Zimmer 121, von 10—12 u. 15—17 Uhr. 
—— — EEE 


für die Sonnabend / Sonntag - Ausgabe 
bitten wir, spätestens bis 


Freitag nachm. 5 Uhr | 


aufzugeben. 


Verlag Posener Tageblatt 


Tiergartenstrasse 25 
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Die Hanpistail 
Grohentsehen Ni 


im Herbst 


Ihr Reiseziel! 


Auskunft 4 


durch das Fremdenverkehrsamt der Reichshaupt- 


„Deutschland““, Berlin W 9, Columbushaus, am 
Potsdamer Platz 1 
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BERLIN 


Schliefſenſtr. 15, Tel. 32-23 |} 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriften 


stadt und die Auskunfts- und Werbezentrale 


Deutscher Bauerndienst 


Versicherungsgesellschaften 


Zentralgeschäfisanstalten des Reiechsverbandes 
der deutsenen landwirtschaftlichen Genossenschaften. 


Berlin-Chariottenburg, Hardenbergstr. la. 


Feuer-, Haftpilicht-, Unfall-, Kraftfahrzeug-, 
Einbruchsdiebstahl-, Transport-, Valorenversienerungen. 


Lebens-, Renten, Pensions versicherungen. 
Tier versicherungen aller Art. 


eee 


Jag d- | 
ih mit der Führung der 
pa tronen Delikatessen- und Weinhandlung 


hat in allen Kalibern i ® © 
Base M. Rotnicki 
Win Haberland Poſen, RNitterſtraße 26, 


Wild- und Lebens- |} betraut worden. 
mittel andlung Das Geſchäft wird unter meiner Leitung als Treuhänder 


Fraustadt weitergeführt. 
Friedrich Koepp. 


Telefon 294. 

Von einer erſten 

abrit: künſtlichen ñ;ĩ7?z o?—ĩ; 
Blumen : 


in Sebnitz i. Sa. 
wird ein tüchtiger 


Berlreler 


für Stadt und Provinz 

Poſen geſucht. 
Offerten unter 5485 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl 


u 


Auf Veranlaſſung der Induſtrie⸗ und Handelskammer bin 


—— 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


bubaner Heieiahrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


Da unsere Zustellungsmöglichkeiten vorläufig noch be- 
grenzt sind, kann Hefe zu jeder Zeit und in jeder Menge ab- 


$ geholt werden. 
Die Direktion. 


| Warih der Deutſchen in polen 
Weichſel u. Warthe 


für Klavier xt. 2,60 
erleichterte Ausgabe zt. 1,30 


Kachelöfen 
und Küchenherde 
heizen am billigſten auf- |# 


gebaut oder umgeſtellt 
durch Töpfermeiſter 


Maciejewfki 


(Kiliß ſtiego) 


re Eogl. Dereinsbuchhandlung, poſen 
Ehrimmee Scloßfreiheit 19. 
Herrenzimmer, 
Schlafzimmer, 
Küchen 
empfiehlt preiswert Von der hieſigen Induſtrie⸗ und Handelskammer bin ich 


für die Firma Warszawska Spoika Myallwakn 
als Treuhänder eingejegt worden. 


Rapp, 
Martinfte. 74 
(sw. Marcin). 


National 
Ladenkonttoll-Kaſſe für 
RM. 190.— abzugeben. 
Friedrich Quiram. Wil- 
helmſtr. 23. (Al. Mar- 
cinkowſkiego) 


Meine bisherigen Geſchäftsränme habe ih von der 
Bismarckſtraße 7 nach der Ceo Schlagsterſtrahe verlegt. 


Die Bröffmmgmeinesnenen Badens ludet am 14.. Mis. fat 
Das Geſchart wird im gleichen Sinne wie bisher von 
mir weitergeführt. 
Unter der Parole 


„Haus für Jagdbedarj“ 


biete ich jedem Figer Gelegenheit. den Bedarf an Jagd- 
waffen und Munition bei mtr elnzudecken. 


Die ige Lo And der grünen Parde: 
Raufi bn -H für Dogbbedarfr, lauf bl 


Eugen Minke, Poſen, teoste. r 


Fahrräder 


MIX 


an per Anzeigenteil gleicht elner Messe, auf der 


Werkstatt: 


Fischerstr.4je. |jeder Seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Usnu’un 


| 
Saatbeize f% Marlenartiielfitma der Tabalbranche 
„ | ſucht 
nnn Vertret 
Saatheize er 
stets vorrätig ın der für den hieſigen Bezirk. 

P Wi N icht⸗ 
FF sim von Senn vi uhr ann ad nn m Siae 
In. aber: find. ber eigenen Wagen verfügen und in der Lage find, ein ent- 


ſprechendes Auslieferungslager zu übernehmen. 
Ausführliche Bewerbungen unt. 5508 a. d. Geſchſt. dief. Blattes. 


Richard Wojtkiewioz 
Posen, Berlinerstr. ı | 
(:7.Grudnia) 


DDF o e Zei = N Ze 


Nr. 232 


eooc 


Führerbilder 


aM Mm 


in verschiedenen Größen und Ausführungen 


Dankplaketten 


Posen 


Ansichtskarten von 
— Fotos — 
vorrätig in der 


Kosmos G. m. b. H. 


Buchhandlung — Verlag 
Posen. Tiergariensir. 25. 


Zwei volksdentsche, jüngere 


Überfhriitswors (fett) 
jedes weitere Wort 10 . 
Stellengeſuche pro Wort--- ----- - - Bis 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N 
Verkäufe 


Neues 
Schlafzimmer 
preiswert zu verkaufen. 
Offerten unt. 5405 an 


Wenn Sie y 

Ku nstgegenstä näs die Geſchäftsſtelle d. Bl. 

wie —— Kolonialwaren⸗ 
Antike Möbel geſchäft 


mit Rolle billig zu ver⸗ 


kaufen. 
5 Glogauer Str. 39, W. 17. 
und ähnliche Dinge B 
utterpreſſe 
kaufen oder billig zu verkaufen. 
verkaufen Gr. Gerberſtr. 35, W. 15. 
wollen, dann wenden Sie | mmm 
Sich vertrauensvoll an Hängelampen 


f p und Teppiche 
Mann, géen 
gut erhalten, zu verk. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. Na umannſtr. 1, 16 


Altes Porzellan 
Hr ng engl 


Lindenstr. 6. zwiſchen 2—4 Uhr. 
e — 

ziges, deutsches 

Geschäft dieser hmaſchine 


ſofort zu verkaufen. 

Glogauer Str. 187 a, 
W. 3 (M. Focha), Hof⸗ 
eingang. 

Waſſerdichte 
Pferdedecken 
empfiehlt. Razers Satt- 
lerei, Schuhmacherſtr. 11 

(Saewfta) 
~ Spestafgeihäft für 
Couches 


Rapp. Martinſtraße 74 
(Sm. Marcin) 


Damenmoden 
Mäntel 
Kostüme 
Pelze 
Kater nach Maß 
empfiehlt 


Branche am Platze! 


W. Kostro, 
Vom Rath-Str. 11. 
(Strusia) 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 


Posen 
Eingang Neue Str. 1 
(Nowa) 

Gegr. 1909 Tel. 3217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 


f 


Gutſitzende Korſetts, 
Umſtan 


Geſundheitsgürtel 
Werkstätte und Sen in 
für vornehmste empfiehlt 
Eerren y Damen Korſett⸗Atelier 
schneiderei Anna Bitdorſ 
Grosse Auswahl Wilhelmsplatz 9, W. 12 
modernster Stoffe Hinterhaus 


(Plac Wolnosci) 


Exnedienten 


für Zeitungs- und Zeitschriftenvertrieb sofort gesucht. 
Off. unter 5277 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


Klavier 
Möbel. Lampen verkaufe 
Parkſtr. 36, W. 8. (Ma⸗ 
teiti) 


Salon 
und ſilbernes Beſteck zu 
verkaufen. Langemarck⸗ 
ſtraße 51. W. 9. Von 2 
bis 5 Uhr gu bejehen. 
(Wierzbiecice) 


Verſchiede ne 
Möbel 

zu verkaufen. Von 12 bis 
16 Uhr. Carl⸗Hermann⸗ 
Pirſcher⸗Str. 6, W. 3. 
Damenwintermantel 
ſowie Herrenwinterman⸗ 
tel, gut erhalten, vers 
kaufe. Lübecker Straße 
13. M. 7 (Zupanſkiego) 


Klubgarnitur 
Sofa, 2 Seſſel in Leder. 
Preiswert, Rapp, Mar: 
tinſtr. 74. 


— 
günſtig Eugen Minke, 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 12. 


Dauerbrandöfen 
ſchamotiert, verkauft bif- 
lig Richard Adelt, Park⸗ 
ſtraße 56. 


PA 
Kauigesuche 


Kaufe 

gebr. Tiſche und Stühle 
r Kaffeehaus. 
Offerten unt. 5508 an 

die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe gebrauchte 
Nähmaſchine 


Singer. Offerten unter 


5489 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Slate 8 


Kraftm 
wenig gebrau 
ſofort. Off. unt. 5488 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe 
1 Damenpelz, Kinder: 


bett, Kinderſchrank. Off 


unt. 5476 an die Geſchſt. 


ab u. zahlen den Höchſt⸗ 
preis. Schweizer Molke⸗ 
rei, Poſen, 
(Kolejowa) 57. 


Kaufe gebr. Uhren 
und Pfandſcheine. An: b 
nahme ſämtl. Reparatur. lohnung abzugeben. 
Sul, Nr er Straße tion ſofort geſucht. Adal⸗ zur Aushilfe geſucht. 


tiefes Blattes. _ 
Anzug und Mantel 
getragen. 
Geſchäftsſt. d. Bl. 

Gebrauchtes Niano 


kaufe fofort. Off. unt. 
5494 an die Geſchſt. d. 


Blattes. 


Poſener Tagehſott. 


Instandhaltung vo 
Pappdächern und 


vollstandige Neueindeckung 


175 größere 

e 
Preisangabe unter 5366 kleinere i. Dr Gr. ſcheine auf den Namen Feſucht für mittleres als Moltereiverwalter. 
an die „ W. 5. Gut A 5483 


e ee ebe e c. e e e 
Großer deutſcher 


und Daunen und 


len 
De die höchſten Preite 


für mittlere 
Größe zu kaufen geſucht. 
Off. unter. 549% an die 


Freitag. den 13. Ottober 1939 


Universal- Rechenmaschinen 
Addiator, Astra, Mauser 
Addier-Subtrabier- und Saldiermaschinen 

empfiehlt 

- * - 
Friedrich Quiram 


Wilhelmstraße 23 (Al. Marcinkowskiego). 


übernimmt: 


Edmund Czernfewicz 
Treuhänder Max Grade 


Posen, jtanseatenallee 5 
Al. Wielkopolska) 


+ 


Gebrauchter 


Herrenpaletot 
ſchlanke 


eſchäftsſt. d. Bl. Gerberſtr. 43 


Gg. Dill, 
Poſtſtraßze 1. 


9 in je ber Art 


ſchnellſtens 


bei billigſter Preisberechnung 
Buchdruckerei und Berlagsanftalt 
Concordia Akt.»Bei. 
Pojen, Tiergartenftr. 25 


3:Zimmerwohnung wie ſämtl. Entlaſſungs- die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Franciſzet Wurwas. 


Gegen Belohnung ab- für ein Landratsamt in zur Betreuung von zirka perfekt. ſucht Sieta 
Memelſtr. ee Laſzycka⸗ der pain 
take 28, a 
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RERENSBERSNTERALEENERAANEERENERBRERRARERBESENER 
———— 


Deutsche. Ahein- und. Moselweine 


Spitzengewäcise bekannter dentscer Weingüter 


empfiehlt . 


der Treuhänder der Firma Gozimirski & Co 


Josef Glowinski 
Posen, Leo-Schlageter-Strasse 9. I. Stock 


Spertholz⸗Großhandlung 


ſucht Verbindung mit Sperrholzfabriken im Horridor oder Danziger 
Gebiet. 
Zuſchriften unter A. 61019 an Ala, Berlin W. 35. 


Kunde'ſche Gartenwerkzeuge! 


Okulier- u. HKopuliermeſſer, 
Bippen, Baumfägen, 
Garten- u. Bectenjcheren 
empfiehlt 
A. POHL 


poien, Schloßſtraße 6 
(Am Alten Markt) 


Eine J höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Dffertenfheines ansgefolgt 


2 bete. f. Da ee 

. m . men 

855 3a, W. 20. ſucht. Poſtſtr. 21, — 1. 
a a — — — 


— — ee — 
Schuh machergeſelle 
für neue Arbeit. 
Wilgoſz. Wolli, hei 11, 


Tiſchlermeiſter 
und 


Buchhalter (in) 
eee 
olksdeutſch. orzugt. 
Meldun Kuzaj, 
Teppichhaus, 
Straße. 


ort un⸗ 
Een . raat 
zweiten 


Beamten 1? x 

oea bat Stellengesuche g 

ee eT. 8. ß: Stellengesuche [> 

un Gehaltsan Seali 

Ditte zu fenden an ie en) we 
u 


e un 

22 bie Getz. v. BL 

3 — — 

Erfahrenes, kinderldebes 
Alleinmädchen 


geſucht. Fran Berge- 
mann. . 


LE | 


Baronin von Leeſen. 


Treben ö, 4 
Kreis Lila. fat 7 us 
teu tretungen. 2 = 
p ri Ar — as an die . D, . 
ram ie Intelligente 

— e h Witoe, Denti - polnil, 

N Verloren e erten unt. 8472 
habe ich meinen Lehr- „„ die Geschäftstelle d. B. 


brief, dt. Militärpaß ſo⸗ 8 5467 an 
Stellung 


Michalſti Stanislaus, 


i rg u. 
Joh.⸗Seb.⸗Bach⸗Str. 6, Eleve oder an die Geſchſt. d. Bl. 


2 A Wohnung 9. Wirtſchaftsaſſiſtent | Aelterer 
Staubſauger 2 H. J Anders. Molkereigehilfe 
zu kaufen gejuht, Em D /) 7 N] a Kr. Samter, (Führerſchein] J. Stellg. 
rich Quiram, Wilhelm, Ruſſiſcher Al Pachtungen X oft Buk. Off, unt. 5482 an bie 
ſtraße 23. Windhund N 4 Te Geſchſt. d. Bl. 
Kaufe weiß. zu verlaufen. B Bolts- deutſch⸗ pol chend, 3. | Perfette 
N, Wee 2 -A Ri mg ANN. weine 5 aeienng, pre Köchin 
W. > Kaffee⸗Kondito⸗ Iniſch, 
e , d e, Demofmeiterei f. Vea . 6 f. . Dalt 
. ledes | zig, ubente n Gele en. fin, Kelle bernik Ra D ntssekrelüegn an bie Gelgit. d. Blatt. 
i t orderlich. Ta 
„Bettſedern e an er 5000 Oer Mil, Off zu sofort geſucht. Buch. Waſchfrau 


unter 5436 an die Ge⸗ führung, Lohn⸗ u. Kaffen- j tüchtig. auber, 
ſchäftsſtelle diei, Blattes, weſen, N Sprache Stellung. Schützenſtr. 19, 


„Emtap“, M. Mielcaret, | FA erwünſcht, nicht Beding. | Keller. 
n — Breslauer Str. N Verloren AD N Altea Luboſin, 9— — 
rockawſka) 30 Offene Stellen Schriftliche Angebote Intelligentes 
Verloren N. A on von Rege, Reſideng⸗ Fräulein | rar 
Wir nehmen jedes loſser⸗Geſellenbuch N Hotel. Poſen. Off, 5478 an die Geſchſt. 
Quantum L * Stenotypiſtin . |. Blattes. 
deutſch, polniſch mit Be⸗] Tüchtiger, erfahrener . 


ördenpraxis wird ſofort Viehpfleger Stubenmädchen 
in 
egen gute 120 St. Vieh zum 1. 1.|grok. Haushalt. Off. u. 
Bezahlung geſucht. An⸗ 940 geſucht. Meldungen 5496 an die Geſchſt. d. 
gebote unter 5445 an die ſſind zu richten an Blattes. 
Geſchäftsſt. diel. Blattes. Rittergut Belenein, 


Kreis Wollſtein. 
Maſchinennäherin eee 
perfekt in Herrenkonfek⸗ Schneiderin 


Fräulein 
Deutſch⸗Polniſch, gute 
Erſcheinung. fupi Be- 
ſchäftigung. Off. u. 5495 


bertſtr. 25, W. 12. Waſſerſtr. 8, Parterre. lan die Geſchſt. d. Bl. 
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Chauffeur — Deutſche gleiſcherladen Möblierte 2 möbl. Zimmer Möbl. Zimmer mit zwei W Bindenburatr. J Gut 7 
Mechaniker Privatſtunden ohne od. mit 2⸗Zimmer⸗ Zimmer zu vermieten. Betten bei 9 (Podgórna) möbl. möbliertes 1—2 „ Bette TE 
Deutſch⸗Polniſch, ſucht auch Nachhilfeſtunden u. wohnung 5 vermieten. zu vermieten für 1 bis . 3, W. 11 Volksdeutſchen A zu vermieten. zimmer. Zentrum. Erſt. 
Stellung. Offerten unt. Korreſpondenz, Ueber: Bojowa 7 (Neben der 2 Perſonen (Mkynſta). im Zentrum Stock. Ab 15. 10. zu vere 
5493 an die Geſchſt. dief. ſetzungen und Schreib⸗ Cegielſki⸗Fabrik). Schweizer Str. 12, W. 2. . jau vermieten. Ritterftr. Möbl. Zimmer mieten. Martinſtr. 68, 
Blattes. majchinenarheit. Ueber: — Möbl. Zimmer [ Ila. W. 117. Eingang 8. 1—2 Perſonen zu verm. W. 4, von 17—19 Uhr. 
nehme auch fachmänniſch „Garagen“ Möbl. Zimmer Stock, zu vermieten. y e an 56, = 
Buchhalter ers gen au vermieten. für 1—2 Perſonen zu] Grabenſtr. 4. W. 5. Elegantes W. 3 (Poznanſka) Möbl. Zimmer 
bilanziicher, jucht Stellg. Martinſtr. 26, 1. Treppe Derfflingerſtraße 2 vermieten. . Zimmer bei Volksdeutſchen zu 
auch ſtundenweiſe. Off. rechts. (Drußbackiej). Schütenitr. 6, W. 9 Schön möbl. Zimmer zu verm. Graf-S Möbl. Zimmer vermieten. 5 
unt, 5480 an die Ge⸗ We teilt deutf e eee (Strzelecka). zu vermieten. Straße 26, W. mit Küchenbenutzung ſo⸗ Straße 16. W. 
ſchäftsſtelle d. Bl. t erteilt deutſchen 5⸗ Zimmerwohnung Saarlandſtr. 4. W. 10 fort zu vermieten. Lü⸗ 
OiSvrachunterrücht mit Zubehör ſofort zu Gut möbliertes (Dabromftiego). 2 möbl. becker Straße 15, W. 4. Möbl. Zimmer 
lutoſchloſſer Off. unter 5475 an die vermieten. Langemarck⸗ Zimmer Zimmer (Zupanſkiego) zu vermieten. Martinſtr. 
ſucht Stellung. Off ine Geſchſt. dieſes Blattes. ſtraße 14, Parterre. mit Bad ſofort zu ver⸗ Möbl. Zimmer ſehr elegant, ſonnig, . „W. 6 
5428 an die Geſchſt. (Näh. Gartenh,, W. 16.) mieten. elektr. Licht zu vermiet.]Fahrſtuhl, zu en Möbl. Zimmer 1 bis 2 möbl 
B fat tes. Lehrerin ee Wilhelmſtr. 1, Herderſtraße 32, W. 7.| Wilhelmsplatz 14, W. 15 zu vermieten. s 2 möbl. 
— erteilt Unterricht billig 1. Zimmerwohnung (Al. Mardinte tigt) (Sniadeckich) 227 5iL 81 Zimmer $ 
Dipl. Abſolv. für Volksſchule u. Gym: mit Kochofen ſofort zu — Möbl. Zimmer —— für 2 Perſonen mit 


der Handels⸗Akademie, 
perfekt deutſch⸗polniſch 
mit läng. Praxis ſucht 
entſpr. Stellung. Off. 
unter 5448 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ Blattes. 
Dame 

gute Erscheinung. ſpricht 
gut Deutſch, gewandte 
Pechnerin, ſucht Beſchäf. m 
tigung als Kaſſiererin. 
Verkäuferin, Schreibh., 
Empfangsdame, Hause 
dame dergl. Off. unter 
5442 an die Geſchäftsſt. 


dieſes Blattes. 


Verkäuferin für Kurz⸗ 
waren und Galanterie 


udt 

Stellung 
Off. unter 84280 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. 


Chauffeur 
Automechaniker, Deutſch⸗ 
* ſch, ſucht Stellung. 
Off. unt. 5431 an die 

Geſchſt. d. Blattes. 


Rediger, ſtaatlich ge- 
prüfter Landwirt ſucht 
Stellung als 

Verwalter 

bzw. einen ſelbſtändigen 
landwirtſchaftl. Poſten. 
Höhere Fachbildung und 
erſtkl. wirtſchaftl. Be⸗ 
tätigung in deutſchen 
Verwaltungen Ober Schl. 
Bisher Betriebsleiter d. 
elterlichen, ſehr intenſiv. 
Mirtichaft von 180 Mg. 
Größe. Nötigenfalls Kau⸗ 
tions⸗ Hinterlegung.) 

Offerten unt 5507 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


5 


Mr. Zimmer 


Hamburger Straße 23, 
zu vermieten 


W. 13. (Stroma) 
2 möbl. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Gr. Gerberſtr. 48, W. 7. 


naſium. Off. ei e 


an die Geſchſt. d vermieten. Möbl. Zimmer 


Hedwigſtr. Nr. 8, Ge⸗ 
ſchaft 15 e * Eng Luiſenſtr. 


Deutſchen 


4 W. 4 (Pomanſta ). Poznanſka). 


Sprachunterricht Leere Zentrum möbl 1 größeres möbliertes immer 
erteilt in Breslau ge⸗ 1⸗ Zimmerwohnung Zimmer oder mit gemeinſamer Möbl. Möbl. Zimmer 
prüfte Lehrerin. und Küche zu vermieten. Zimmer an zwei Herren zu ver⸗ Küche zu vermieten. zu vermieten. 
Wilhelm⸗Guſtloff⸗Str. 5, . Str. 1 b, 2 0 e 3, mieten. Kohleisſtr. 4, Neue Str. 7, W. 5. Gar- Hohenzollernſtr. 13, W. 9. 
W. 11 (am Wilhelms Wohnung 4. Murna), W. 13. tenhaus 1 Treppe. 555 


Zwei möblierte 


Zimmer 
JE vermieten. 


platz), zwiſchen 12—13. 


Deutſch im Gruppen⸗ 
unterricht 


S Möbl. 3i 
pro Stunde. Außerdem öbl. Zimmer 
Einzelunterricht. Mel⸗ zu 8 


Friedrichſtr. 25. N 25. W. 12. 


dungen mittags Poſa⸗ =| 
F Möbl und Möbl und unmöbl. 
> 


dowskyſtraße 24, W. 10. 
(Mofi 


oftowa) 
5 
N Mieispesuche 


flache Sparkasse Posen 


Mindelsichere Geidanstalt des öffentlichen Rechts 


Zimmer 
mit Bad zu vermieten. 
Helenenitr 18/8. 


82 


2 Zimmer ; mk Zimmer 

u. Küche m. Bad, elettr. omf., zu vermieten 
s \ Goetheft 9, W. 2. 
rg Posen, Neue Strasse 10. en, 


Tauſche auch 
meine 1⸗Zimmerwohng. 
gegen eine 2⸗Zimmer⸗ 
wohnung. Off. m. Preis⸗ 
angabe unter 5356 an 


Schönes möbliertes 
| Zimmer 
= Bad u. Zentralheizung, 


Zweigstellen: 


die Geſchäftsſtell 5 ſofort zu vermieten. 

0 . re Hart a T 1 
olksdeut 2 Wyſpianſtiego). 
ene Berliner strasse 19 As der lr 
Zimmerwohnung. Miete | Möbl. oder leeres 
im voraus Lechelt, Gr. 7 Zimmer 


i Schwabenstrasse TI 
EO Glagauerstrasse 50 


uu vermieten. 


Gerberſtraße 21, W. 4. 
(Wielkie Garbary) 


5⸗ Zimmerwohnung 
1. Etage, in e Seu 
geſucht. É 
an die Geihäftsht d. 81. 


= (Dabrowſkiego). 


Elegantes möbl. 
Zimmer 
zu vermieten 


Erledigung aller Geldgeschäfte wie: 
Annahme von Spareinlagen 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Bismarckſtr. 6 — 8. 


2 dowfiſt BEE RE: RE = T 8011 
deutſch ge polnſſch 1 . 3 e mit täglicher Verfügungsmöglichkeit und auf Kündigung & Zwei möblierte 
ſprechend, ſucht Stellung. X zu dern 8 


Offerten unt. 5500 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
—. re 3 


Suche Stellung 
als Forſtſchreiber De 
Unterförſter, 
Deutſch und Polniſch gi 
Wort und Schrift, ver- 
heiratet, katholiſch. 42 
Jahre alt. Off. unt. 5419 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
et 


i e 
angfähr ratis, ſucht 
Stellung. Offert. .. 
En die Geſchäftsſt. 


TTT 
Büro⸗Maſchinen⸗ 
Verkäufer 
mit langfähriger Praxis 
in der PRüro-Organifas 
tion ſucht entſprechende 
Stellung, evt! im Büro. 
Off. unter 5370 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Buchhalter 
zuverl. Kraft, (Biher: 
abſchluß) e 
deutſch, polniſch, ſucht 
Stellung. Off, unt. 5470 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Nechnungsführer 
läng. Praxis a. Staats⸗ 
beamter, ukrainiſcher 
Nation, deutſch, poln., 
ſucht Stellung. Off, unt. 
5491 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


Selbſtändſger 


Gutsverwalter 
20 Jahre Praxis, deutſch 
u. polniſch perfekt, ſucht 
Stellung. Michalak, 
Nollendorfſtr. 19, W. 19 


Chauffeur 
Automechaniker, ſucht 
Stellung. Off. unt. 5468 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


r 
9 __Onterrieht Ò (Gien 


Deutſche 
Sprachlehre 
Handelskurſe, Buchfüh⸗ 
rungskurſe, Schreibma⸗ 

ſchinenkurſe, erteilt 


84. 


Buker Straße 1, 1. Stock. 


Errichtung von Giro- und Scheckkonten 


mit der Möglichkeit der bargeldlosen Ueberweisung 
innerhalb der Provinz und ins Altreich 


T 


eee 


(Rom. Siymanjfiego). 


Zwei möblierte 
Zimmer 


AAAA 


anderer 11, W. f. Ankauf von Devisen und Sorten = in vermieten. 
(Wierzbiecice) = sowie gemünztem und ungemünztem Gold | a ee en ai 
3: Zimmerwohnung | . [ab 5 Uhr nachm. 

; i = z 
m Dermieten m 8 Vermietung von Schliessfächern ge 


in der modernen Stahlkammer fonnig, mit 


eiſcherei heizung. Telefon. Kla: 
gi IE s ier, Bad, t 
mit Wohnung u ner An- und Verkauf von Wechseln E nier, $ 21. . en 


zu Poſener Str. 


Beratung in allen Geld- und Kreditangelegen- Möbl. Zimmer 


heiten 


vermieten. 
Breslauer Str. 28/29, 
Wohnung 12. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 


3: Zimmerwohnung 
mit mussen fofort zu 
vermieten. 
RihtHofen-Allee 29 

(Hetmaffka). 

Näh. beim Haushälter. 


Au 


DT | 


m merwe nun 2 möbl. Immer Komfortables a möbl. Bäckerſtr. 25. W. 4 |werden angenommen. 
Sonnige 2 Giane und P. ung. Melden f. W. 7. Zimmer Frontzimmer (Bietard). a 
3⸗ Zimmerwohnung Wohnung mit Laden. (sw. Woſciecha) für 2 Damen u Ver⸗ mit Bad, ſofort zu verm. eee e eee 
mit Zubehör von fofort Gartenſtr. 19 b. Portier. pflegung zu vermieten. |Wafleritr. 13, legant möbliertes Nähmaſchine 
zu vermieten. — 6 1 Koni 3,87  — immer a eat 
A e 15 0 fn Laden (Kreta). Möbl. ern zu vermieten. Haufe Off . 5469 
ocimfka). m ohnung zu ver⸗ — rmi Ritterjtr. 11a, 102 
mieten (Serfh). “Offert Fr "artir 58,| Zwei große möblierte 13 W. 1 n Herderſte. (Ratajcjata). W. 102 an die Gel Haften. d. BI. 
Zwei unter 5499 an die Zimmer Neuanlagen und Repa⸗ 
3: Zimmerwohnung. ſchäftsſtelle d. Blattes Schön möhl. um 15. 10. zu vermiet. Elegantes Mö bl. Zimmer raturen von 
Komfort. ſofort au er 2 REE Helene. 10, W. 14. Zimmer für 2 Herren 4 er Zentralhei un 
Gorch⸗Foc⸗ Platz 3, 2: Zimmerwohnung Zimmer Slowackiego) mti Bad, zu vermieten. Kohleisſtraße 6 Habernim n 
(lac Anyta) mit Küche z vermieten, | Shubmueritt. 15, W. 7 OR ulaſtiego 14. (Kreta) ans pad lt, Voltsdt. 
eine (Rap | (Saraita) Neichsbeamter W. 3. (Sofatih) Baa S 
Sonnige Wierzbakiem) "bl immer ſucht bei Voltdeutihen üüñłç„ñ„b“e —— Möbl. Zimmer — 8. 
4½ Zimmerwohnung a bl. Zimmer 1—2 möbliert, Zimmer,] Sauberes, möbliertes bis 20 Zl. von ſofort Hausvermaltun 
von ſofort billig zu ver⸗⸗ 4“ oder ſauber. . möglichſt mit Bad, Zen⸗ oder leeres geſucht. Di per an die ſucht eh Hausbeſithet 
mieten. Winogrady 150. eee e Mühlenſtr. 12. W. 6 m Angel su Zimmer Ceſchft. Br Ariensfreimilfiger b 
ofort zu vermieten — unter an die Ge⸗ e ee 
S, e , 2 Aleny | dee Bimmer eee e i. u. bot amant, Bimmer — F Dal ag 
5 ecice ür zwei t FE Dans 21.3. am per. age ge ae zu vermieten. Kohleis⸗ A hig 
e edy Iaa Hale BA Taa 5 0 Foha) ſtraße (Kreta) 6. W. 11. an die Eeſchſt. d. Bl. 
m ehör fofo Kanonenplatz 10, W. 10 ertes Herren: un 
vermieten. Sede, Kater aa m 6 Alpe (Mac Daam) | Shlefiimmer für 172), Berne Une Möst. Zimmer Pen Me 
ger Str. 15. 7. (Ma⸗ mer 36,— zl. ſofort frei.. Herren m. Bad, zu ver- ſtraße 1, W. 3 (Jaina) für 1 bis 2 Herren 5 Rofenftr. 4. W. 4. 2 
leckiego) Näheres Chriſtoph. Möbl. Zimmer mieten, An der Pauli- fort zu vermieten, Halb — 
4x3: Zimmers egerdorf⸗Str. 10, 12. zu vermieten. Kohleis⸗ kirche 1. W. 17 =- dorfſtr. 3 0 Seldenſtrümpfe 
, Gaſiorowſkich) ſtraße 5, W. 21. (Kreta) Beſſeres Balkonzimmer = find wieder wie neu. 
wohnungen — — e 1—2 Perſonen. Elektr.“ Möbl. Zimmer | 
zu vermieten. Lin eſtr. 8 Gut möbl. Zimmer am Soldaten⸗ Licht. 1 e zu vermieten. Off, unt. Maſchinelles 
(Siemieradzkiego) 10a. Möbl. Zimmer Zimmer haus zu vermieten. tSraße 32, 8. (Sja: 5473 an die Geſchſt. d. Aufheben von La uf 
er. : 7 Au vermieten. PSAi eee W. 12 a Blattes, > malen Te 
y eter- . un te 
3-Zimmerwohnung 5 möbliertes N * - Zwei elegante Sauberes, möbl. oder gefallenen Majhen ſind 
ſonnig, Etagenheizung, Frontzimmer Möbl. Zimmer Herrenzimmer leeres nahezu unguffindbar. 
ſofort zu vermieten Be⸗ mit Balkon und Bade Möbl. Zimmer ſofort zu vermieten. mit Bad zu vermieten. 


Leo⸗Schlageter⸗Str. 3, Leiſtikowſtr. 4. W. 7 
Wohnung 19 (Diuga), 
am Ludendorffplatz. 


(Sew. Mielzynſkiego). 


zimmer zu vermieten. zu vermieten. 
Alter Markt 59-60, W. ti Schübenſtr 8. W. 18 
(Stary Rynet), (Sttzelecta). 


ſichtigung ab 14 Uhr 
Brunnenſtr. 56 (Rie: 
pectiego) 


gung zu 3 
Bäckerſtr. 9, W. 7. 


Am Rofengarten 8. W. 3. arbeiten 


Saarlandſtr. 36, W. 9 


Alter Markt 73/74. W. 5. 


Wiener Str. 8, W. 11 


mit Zentralheizung zu und als kaufm. 


Komfort zu vermieten. 
Kohleisſtr. 2, Wohn. 4 


8 8/10, | (Kreta) 


A Verschiedene Verschiedenes X 


Korreſpondenz 
deutſch⸗polniſche Ueber⸗ 
Iehungen, Geſuche ſowie 

lle Schreibmaſchinen⸗ 
erledigt billig 
u. nn Martinſtr. 34, 

.5 (sw. Marcin). 


Schreibmaſchinen⸗ 
abſchriften 
Aufträge u. Korreſpon⸗ 
denzen zu billigen Prei⸗ 
ſen. Gr. Gerberſtr. 18. 

(Wielkie Garbary) 


Speiſewirtſchaft 
Wiener Straße 10 


(Rom. Szymanfſkiego) 
Billiger Mittagstiſch 


Kaufmänniſche 
Arbeit. übernimmt Hans 
delsſchullehrer ſteno⸗ 
graphiert deutſch, Buch⸗ 
führung. Korreſpondent, 
Organiſationstalent. 
Off. unter 5441 an die 
Geſchäftsſt dieſ. Blattes. 


Alle 
Schreibmaſchinenarbeit. 
ſchnell u. billig. Deutſch 
Sprachunterricht einzeln 
und gruppenweiſe. Spe⸗ 
zialität: Geſuche und 
Eingaben. A. d. Pauli⸗ 
kirche 8, II. (Fredry) 


Roman Polcyn 


Kohlenhandlung, Bruns 
nenitr. 7 (Rzepeclkie 


0), 
beſorgt Ab⸗ und Aut 
ieat. Art. Umzüge. 


Vermietungen von 
Fuhrwerken 
Abfuhr von Gemüll. 
Holderny. W. er 
Diuga) 6, 


Hausverwaltung 
übernimmt penfionierter 
Beamter. Angebote unt. 
5452 an die Geſchäftsſt. 


Zentral- d. Bl 


Mochſe wich mt 
12 000.— zk bar 
an einem Unternehmen, 
Geſchäft uſw. beteili S 
* 
arbeiter tätig ſein. Off. 

unter 5490 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 
— me maae EEE 


Sämtliche 
Schirmreparaturen 


Zimmer Ewa 
mit Bad und Verpfle⸗ Glogauer Sr (Marl 


Focha) Nr. 60. Strüm 
werden geſtopft! 


